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Sonnabend den 3. Juni 


Uebermorgen wird keine Zeitung ausgegeben. 


5 ueberſicht. 


Inland. Nachträglich find in Bezug auf die Thä⸗ 
tigkeit des ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtages noch fol: 
gende von demſelben berückſichtigte Petitionen von allge⸗ 
meinerem Intereſſe zu erwähnen: 1) Petition eines Kan: 
didaten: wegen Beibehaltung des dreijährigen Kurſus 
im evangeliſchen Schullehrer- Seminar ; 2) zweier ſtäd⸗ 
tiſchen Kommunen: wegen Geſtattung der Oeffentlichkeit 
der Stadtverordneten⸗Verſammlungen; 3) zufolge einge⸗ 
gangener Petitionen wegen Gehalts + Vergrößerung der 
Schullehrer faßte der Landtag den Beſchluß: Se. Ma⸗ 
jeſtät zu bitten, das Sachverhältniß von den Regierun⸗ 
gen unterſuchen und dem nächſten Landtage das Ergeb⸗ 
niß dieſer Unterſuchung mittheilen laſſen zu wollen. 4) 
Petition einer großen ſtädtiſchen Kommune: wegen Er⸗ 
mäßlgung der Brief⸗Porto⸗Taxe; 5) einer ſtädtiſchen 
Kommune: wegen Aufhebung der Weinſteuer in Schle⸗ 
fin, reſp. in den öſtlichen Provinzen des Staates; 6) 
einer ſtädtiſchen Kommune: die Stadtkommune von der 

„Verpflichtung zu entbinden, ſtädtiſche Unterbeamtenſtellen 
wit zu Cidilverſorgungen berechtigten Militärperſonen zu 
beſezen und dieſe Verpflichtung ferner nur noch rück⸗ 
ſichtuch der Stadtförſter und der Polizei⸗Unteroffizianten 
beſtehen zu laſſen; 7) wegen Etſtattung der Koften für 
Aufgreifung und Detention der Vagabonden beſchloß der 
Landtag Se. Majeſtät zu bitten: die Verwaltungsbehör⸗ 
den zur unweigerlichen Ausführung der, durch kein neues 
Geſetz aufgehobenen Inſtruktion des Edikts Sr. Maj. 
des Königs Friedrich II. vom 1. April 1772 für das 

n Herzogchum Schleſien und die Grafſchaft Glatz anwei⸗ 
ſen und dieſe Beſtimmung auch auf die Oberlauſitz aus⸗ 
dehnen zu laſſen; 8) In Bezug auf die Hebung der 
baterländiſchen Induſtrie und des Handels faßte der 
Landtag den Beſchluß: Se. Majeftät zu bitten, nachdem 

der Gewerbfleiß und die Induſtrie Schleſiens zu der ge⸗ 
genwärtigen Entwickelungsſtufe gelangt, die in dem Ge: 
c vom 26. Mai 1818 5 5 ausgeſprochenen Grund: 
ılige der Reziprozität in der Steuergeſetzgebung für die 
Einfuhr der Manufakte des Auslandes eintreten zu laſ⸗ 
fen, durch Retorſtonsmaßregeln gegen das Ausland die 
Milte des Inlands zu ſchützen, und durch Differen⸗ 
zäatzälle die preußiſche Rhederei und den Abſatz der Pro⸗ 
dukte inländiſchen Gewerbfleißes möglichſt zu fördern. 
9) Se. Majeſtät zu bitten: das auf der ſchleſiſchen 
Grenze eingehende ruſſiſch⸗ polniſche Roheiſen zu bez 
Ausheben ſo wie zufolge eingegangener Petitionen wegen 
0 Ein der Patrimonialgerichtsbarkeit und durchgän⸗ 

> Kos Thtung kolfegiatifcher Gerichte Se. Majeſtät zu 
575 Gute daß in allen Fällen, in welchen Prozeſſe 
0 1 gegen Gerichtseinſaſſen zu entſcheiden 

„ 11. trag jeder Partei, das nach der Verordnung 
vom 14. Dez. 1833 fubſtituirte Gericht das Erkennt⸗ 
niß abzufaſſen haben möge. — Nachdem der rheini⸗ 
Ihe Provinzial⸗Landtag durch eine telegraphiſche De⸗ 

155 benachrichtigt worden war, daß der Antrag auf 
Are durch einen Stenographen nur von 

in Landtage felbft ausgehen könne, beſchloß derſelbe 

am Iten: daß die Bitten wegen der Bewilligung ei⸗ 
a und wegen 1 Zenſur der Land⸗ 

dags Verhandlungen in einer un ition be⸗ 
handelt werden ſolen. eee 

Deutſchland. Am 25ſten Mai if die Prinzeſſin 

Karl von Heſſen und bei Rhein von 5 105 
ein entbunden worden. — Die königl. hannoverſche 
anddroſtei hat dem Magiſtrat und Bürger⸗Vorſteher⸗ 
Kolegium (welche bekanntlich das Entlaſſungsgeſuch des 
Smaͤdt⸗Direklors Rumann nicht angenommen haben) 
zn wiſſen gethan, daß fie die Angelegenheit nochmals in 
lvägung ziehen möchten, indem ſonſt der König von 
allen verfaſſungsmäßigen Mitteln Gebrauch machen 
werde. Hierauf iſt zwar der Magiſtrat bei ſeinem er⸗ 


Penſion bereit. 


ſten Beſchluſſe geblieben, hat jedoch der Landdroſtei nicht 
undeutlich merken laſſen, daß, wenn die Penſienfrung 
des Stadtdirektors aus der Landeskaſſe beſtritten würde, 
das Entlaſſungsgeſuch vielleicht angenommen werden 
dürfte. Hierauf erklärt ein allerhöchſtes Reſkript, daß 
wenn nicht binnen 24 Stunden dieſer Beſchluß abge⸗ 
ändert würde, der $ 177 des Landesverfaſſungsgeſetzes ge: 
gen alle, durch das am 12. Mai publizirte Erkenntniß 
des Ober⸗Appellationsgerichts verurtheilten Mitglieder des 
Magiſtrats⸗Kollegiums zur Anwendung gebracht werden 
ſolle (alſo Suspenſion oder Amtsentſetzung); übrigens 
ſei man von Seiten der Regierung zu einer Beihilfe 
zu der dem Stadtdirektor Rumann zu bewilligenden 
Der Magiſtrat hat ſich ſogleich zu neuer 
Berathung verſammelt, der König aber wegen dieſer 
Angelegenheit die Reiſe nach England aufgeſchoben. 
Deiterreich, Von den Propoſitionen, welche dem 
eben eröffneten ungariſchen Reichstage vorgelegt 
worden ſind, haben folgende allgemeineres Intereſſe: den 
Frei⸗ und Bergſtädten ſolle ein angemeſſenes Stimmrecht 
bei den Reichstagsverhandlungen im Sinne der Geſetze 
geſichert werden; Errichtung und Verbeſſerung öffentlicher 
Verbindungswege zur Hebung des Handels; Errichtung 
einer Hypothekenbank für Gutsbeſitzer. 
Groſibritannien. Der bekannte Dr. Puſey iſt nun 
offen zur katholiſchen Kirche übergetreten. — O'Connell 
betreibt die Repeal⸗Agitation (Aufhebung der Union zwi⸗ 
ſchen England und Irland) immer eifriger, während die 
Regierung fortwährend Vorſichtsmaßregeln anordnet, um 
einem etwaigen Ausbruche der Revolution mit Energie 
zu begegnen. — Am 26. Mat ift die von Lord Stanley 
eingebrachte Reſolution, wegen Zulaſſung von Getreide 
und Mehl aus Kanada gegen ermäßigten Zoll, definitiv 
angenommen worden. — Einer Erklärung des Premier⸗ 
Miniſters zufolge iſt von den drei Mächten: England, 
Frankreich und Rußland gemeinſchaftlich eine Vorſtellung 
an die griechiſche Regierung ergangen, daß ſie ihre 
Schuld abbezahlen möchte; oder Falls dieſes nicht 
fruchtete, daß den Repräſentanten dieſer Mächte In⸗ 
ſtruktionen zugeſchickt worden wären, wonach fie in Ge⸗ 
meinſchaft mit der griechiſchen Regierung die nöthigen 
Maßregeln treffen ſollten, durch welche die Zahlung für 
die Zukunft und die Wiedererſtattung geſichert werde. — 


In Mancheſter haben ernſte Unruhen ſtattgefunden; 


Soldaten hatten ſich diesmal mit dem Pöbel verbündet. 

Frankreich. Am 19. Mai iſt das Zuckergeſetz 
(mit der Grundlage des Paſſy'ſchen Amendements) in 
der Deputirten⸗Kammer mit 286 Stimmen gegen 97 
angenommen worden. Demzufolge ſoll: 1) der gegen⸗ 
wärtige Zuſtand noch bis 1844 fortdauern, 2) die Con⸗ 
currenz zwiſchen der einheimiſchen und der Kolonial⸗ 
Zucker⸗Fabrikation neben einander fortbeſtehen, 3) der 
Kolonial⸗Zucker, nach wie vor, 45 Fres. (pro 100 Kilogr.) 
Zoll bezahlen, 4) der einheimiſche Zucker, der mit 25 Fr. 
ſchon nicht beſtehen konnte, jährlich um 6 Fr. geſteigert 


werden, ſo daß er nach 4 Jahren auch 45 Fr., alſo 


faſt das Doppelte, zahlt. — Die Pairskammer hat 
am 22. Mai das Geſetz über die im Code d’instruc- 
tion erim. vorzunehmenden Aenderungen verworfen. — 
Am 26. Mal nahm die Deputirten⸗Kammer den Geſetz⸗ 
Entwurf in Betreff der algierſchen Kreditfrage an. 
Spanien. Der Generallieutenant Gomez de Bu⸗ 
tron iſt zum General⸗Capitain von Catalonien er⸗ 
nannt worden. — Weil der Regent die Entlaſſung der 
Generale Linage und Zurbano nicht, unterzeichnen 
wollte, hat ſich das neue Miniſterium wiederum aufge⸗ 
löſt. Der Präſident des Senäts, Becerra, iſt mit Bil⸗ 
dung eines neuen Kabinets beauftragt, in welchem Herr 


Eſpartero durch dieſes Benehmen immer tiefer in der 
Volksgunſt ſinkt. „ 
Niederlande. Am 27. Maj iſt in der zweiten 
Kammer der Geſetz⸗ Entwurf über die Regulirung der 

niederländiſchen Staatsſchuld verworfen worden. 


J n 1 a 1 d. . f b 
Berlin, 31. Maj. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Herzogl. Sachſen⸗Meinin⸗ 
genſchen Ober⸗Landesgerichtspräſidenten, Edlen von Fi⸗ 
ſchern, und dem Rittergutsbeſitzer und Premier⸗Lieute⸗ 
nant a. D., Grafen Hein rich von Pourtales- 
Gorgier, den St. Johanniterorden; dem Regiſtratur⸗ 
Vorſteher, Hofrath Pauli, im Minifterium der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten, das 
Prädikat eines Geheimen Regiſtraturrathes zu verleihen; 
den bisherigen Profeſſor Dr. Dorner in Kiel zum or⸗ 
dentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der 
Univerſität zu Königsberg und zum Konſiſtorialrath und 
Mitgliede des Konſiſtoriums daſelbſt zu ernennen; und 
dem bisher im Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten beſchäftigen Karl von Baufe bei feinem Aus⸗ 
ſcheiden aus dieſem ſeinem Verhältniſſe den Titel als 
Hofrath zu verleihen. 5 N 
Ihre Königl. Hoheiten der Großherzog und die 
verwittwete Frau Großherzogin nebſt Ihrer Hoheit 
der Herzogin Louiſe von Mecklenburg -Schwe⸗ 
vin find nach Altenburg abgereiſt. N 
Angekommen: Se. Durchlaucht der Königlich 
Würtembergiſche General Lieutenant, außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am Kaiferl, Ruſſi⸗ 
ſchen Hofe, Fürſt Heinrich zu Hohenlohe-Kirch⸗ 
berg, von St. Petersburg. — Abgereiſt: Se. Er: 
cellenz der Wirkliche Geheime Staats: und Finanzmini⸗ 
ſter, von Bodelſchwingh, nach Groß⸗Bähnitz. Der 
Generalmajor und Generaladjutant Sr. Majeſtät des 
Königs, von Neumann, und der Generalmajor à la 
suite Sr. Majeſtät des Königs, von Below II., nach 
Stettin. Der Kaiſerl. Ruſſiſche Staatsrath, v. Cube, 
nach Karlsbad. Durchgereiſt: Se. Durchlaucht der 
General⸗Lieutenant und Gouverneur, Prinz Georg zu 
Heſſen, von Magdeburg kommend, nach Neu⸗Strelltz. 
Das Miniſterial⸗Blatt für die geſammte innere Ver⸗ 
waltung enthält folgende Circular⸗Verfügung an ſämmt⸗ 
liche Oberpräfidenten: „Auf Grund des von Ew. de. 
mitgetheilten, imgleichen auch der von den übrigen Her⸗ 
ren Oberpräſidenten eingeholten Gutachten, die vorläufige 
Freiſprechung eines zur Disziplinar⸗Unterſuchung gezoge⸗ 
nen Schullehrers betreffend, habe ich Veranlaſſung ge⸗ 
nommen, eine nähere Berathung über dieſen Gegenſtand 
im Königlichen Staatsminiſterſum herbeizuführen. — 
Das Königliche Staatsminiſterium hat ſich im Weſent⸗ 
lichen mit der in meinem Schreiben vom 1. Juli pr. 
entwickelten Anſicht einverſtanden erklärt, und es gleich⸗ 
falls dem Begriffe einer disziplinarſſchen Unterſuchung 
nicht für entſprechend e eine vorläufige Frei⸗ 
ſprechung wegen unzulänglichen Beweiſes eintreten zu 
laſſen. Vielmehr müſſe nach der Schwere der Anſchul⸗ 
digung und des Verdachts in jedem einzelnen Falle er⸗ 
wogen werden, ob das Urtheil auf Amtsentſetzung oder 
auf eines der gelinderen, disziplinariſchen Strafmittel zu 
fällen, oder ob auszuſprechen, daß kein Grund zu einer 
disziplinariſchen Strafe vorliege. — Das Königliche 
Staatsminiſterium hat ſich jedoch für überzeugt gehal⸗ 
ten, daß die Richtigkeit dieſer Grundſätze der unbefange⸗ 
nen Auffaſſung der Disziplinarbehörden von ſelbſt nicht 
entgehen werde, und daß in dem Erſcheinen eines ein⸗ 
zelnen, davon abweichenden Falles keine genügende Ver⸗ 


7 


Mendizabal die Finanzen übernehmen foll, Dem abge⸗ anlaſſung gefunden werden könne, den Erlaß einer be⸗ 


tretenen Minifterium find die erfreulichſten Beweſſe von 


dem Zutrauen des Landes zu Theil worden, während 


| 


fonderen Beſtimmung in Form eines Geſetzes deshalb 
bei des Königs Majeſtät in Antrag zu bringen. Ber⸗ 


„„ 


Un, den 9. Aprll 1843. Der Miniſter der geiftlichen, 
Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten. Eichhorn.“ 
* Berlin, 31. Mai. In unſerm Hofleben iſt 
eine Stille eingetreten, da Se. Mapeſtät der König bes. 
reits nach Stettin und Ihre Majeſtät die Königin nach 
Dresden ſich begeben haben, wo letztere gegen 4 Wochen 
zu weilen beabſichtigt. Der König wird ſodann nur 
den 7. Juni hier verweilen und hierauf bis zum 20. 
k. M. die Reſidenz wieder verlaſſen. Morgen reift auch 
die Prinzeſſin Albrecht mit ihren erlauchten Kindern auf 
ihre Herrſchaft Camenz in Schleſien, wo der Graf von 
Naſſau bald einzutreffen gedenkt. Die Herzogin von 
Leuchtenberg dürfte nächſten Sonnabend erſt ihre Neife 
nach Petersburg fortſetzen, wohin die hohe Frau wahr⸗ 
ſcheinlich der hier anweſende Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin begleiten wird. — Eine allgemeine An⸗ 
erkennung findet der weiſe und gerechte Beſchluß unſeres 
Königs, daß die zu erbauende große Eiſenbahn von 
Minden nach der Rheinprovinz nicht über Elberfeld, ſon⸗ 
dern über Düſſeldorf geführt werde, wodurch dieſe Han⸗ 
delsſtadt bedeutend gehoben, und den Unternehmern 
außerdem eine große Geldſumme erſpart werden wird, 
welche die Führung der Bahn über Elberfeld mehr er⸗ 
fordert hätte. — Heute ſind 2 große Oderkähne mit 
400 Altlutheranern, die aus dem Oderbruch und hieſi⸗ 
ger Umgegend ſich geſammelt, hier durchgegangen, um 
nach Hamburg zu fahren, und von dort ſich nach Ame⸗ 
rika einzuſchiffen, da ſie ſich in ihrem Glauben beein⸗ 
trächtigt vermeinen. Hier weiß man nur, daß ihnen 
einige religiöſe Gebräuche, wie z. B. das Taufen im 
kalten Waſſer während der rauhen Jahreszeit, höhern 
Orts unterſagt worden ſind. Dieſe Auswanderer, größ⸗ 
tentheils aus Landleuten und armen Handwerkern be⸗ 
ſtehend, ahnen in ihrer Einfalt nicht, welcher traurigen 
Zukunft fie entgegen gehen. — Der Gewinn von 100,000 
Rehlr. aus der letzten Ziehung iſt hier auf ein Original⸗ 
1008 gefallen, das eine nicht bemittelte Perſon allein 
ſpielte. f 
Man ſpricht hier wieder viel von einem Adel, der 
an den Grundbeſitz haften ſoll, und die Theilnahme da⸗ 
für wird ſtets größer. Intereſſant möchte es vielleicht 
zu wiſſen fein, daß ſchon im Jahre 1825 ein Patriot 
Andeutungen über eine ſolche Schöpfung zu machen ge⸗ 
wagt und von ihm ein Geſetz vorgeſchlagen wurde, wel⸗ 
ches folgende Feſtſtellungen enthalten ſollte: 1) Es werde 
von jetzt ab Niemandem der Briefadel ertheilt; 2) da⸗ 
gegen erhalte jeder eigenthümliche, ſich zur chriſtlichen 
Religion bekennende Beſitzer oder Erwerber eines inlän⸗ 
diſchen adligen Ritterguts für ſeine Perſon den Adel⸗ 
ſtand und das Recht, ſich neben ſeinem bisherigen Na⸗ 
men, nach dem Namen ſeines Guts (oder eines von 
mehreren Rittergüttern, wenn er deren beſitzt) mit dem 
Prädikat von nennen und ſchreiben zu dürfen; 3) dieſe 
Vorrechte gehen auf jeden Exben in ſo weit über, als 
er mit der Erbſchaft wenigſtens Ein ungetheiltes Rit⸗ 
tergut erwirbt und in Beſitz nimmt; 4) wer nicht aus⸗ 
ſchließlicher Beſitzer wenigſtens eines inländiſchen Ritter⸗ 
gutes iſt, darf ſich bei Vermeidung der geſetzlichen Stra⸗ 
fen (§ 1395. 11, 20 L. R.) der Vorrechte zu 2 gar 
nicht, oder wer dieſen Beſitz aus irgend einem Grunde 
aufgiebt oder verliert, fernerhin nicht bedienen; 5) die 
Rechte des bei Publikation dieſes Geſetzes ſchon beſte⸗ 
henden Adels bleiben übrigens mit der Maßgabe zu 1 
unverändert. — Ein Geſetz vorſtehender Art würde al⸗ 
lerdings den geſunkenen Werth aller Rittergüter nicht 
unbeträchtlich emporhebenz mithin einen Zweck erreichen, 
an dem jetzt ſo viel liegt; es würde wohlhabende Fami⸗ 
lien anreizen, Rittergutsbeſitz zu erwerben und was noch 
beſſer iſt, ſich darin fortdauernd zu erhalten; es würde 
dem Irrthum, der den Adel für ein bloßes Gedanken⸗ 
ding ohne alle Realität hält, entgegenwirken; es würde 
dem Prädikat von eine ſelbſt dem gemeinen Mann als 
gerecht einleuchtende Bedeutung beigeben; es würde end⸗ 
lich manche Uebel der Societät mildern, deren nachthei⸗ 
lige Folgen in der Geſchichte klar vor Augen liegen. 
N - 5 (Magdeb. 8.) 
Potsdam, 30. Mai. Geſtern fand das bereits 
früher erwähnte Pferderennen, die steeple chase, 
ſtatt, arrangirt von dem Offiziercorps des Kgl. Garde⸗ 
Huſaren⸗Regimts. Der Lieut. Hr. v. Arnim war 
Sieger, und erhielt einen als Preis ausgeſetzten ſchönen 
Säbel. Eine Menge Zuſchauer zu Pferde wohnte dem 
Schauſplele bei, welches vom Wetter eben nicht geftört 
wurde. Ein beſonderes Unglück kam nicht vor. Das 
Pferderennen fand in der Nähe des Jagdſchloſſes „der 
Stern“ genannt, ſtatt, von Friedrich Wilhelm J. erbaut, 
auf welches 14 durch den Wald gehauene Wege hin⸗ 
führten. Es wird ſowohl von den Einwohnern, als 
von Fremden fleißig beſucht, und dient hier zu einem 
großen Vergnügungsorte. — Der Löwe auf der Pfauen⸗ 
inſel endete unter unſäglichen Schmerzen, blieb aber bis 
zuletzt höchſt gutmüthig. Rührend ſoll der Blick ge⸗ 
weſen fein, womit er feine Wärter und Pfleger anfah, 
wenn dieſe ſeinen Käfig betraten. Er enthielt die Bitte 
um Rettung; anfänglich kam er ſogar auf ſie zu, und 
legte ſeinen Kopf auf ihre Knie, ſeufzend und ſtöhnend. 
Der Löwe iſt etwa 15 Jahr alt geworden, und war 
ein Geſchenk des Gen.⸗Conſuls auf St. Thomas, Hrn. 
Blume, für den hochſel. König. Das Thier iſt aſiati⸗ 
ſchen Urſprungs und wird nun ausgeſtopft im zoologi⸗ 


ſich, daß die Lungen bereits in Fäulniß übergegangen 


inſel. (Berl. N.) 
Danzig, 28. Mai. Die Nachricht von der An⸗ 
kunft Sr. Majeſtät des Königs am 2. Juni beſtätigt 
ſich vollkommen. (S. oben Berlin.) Es iſt bereits 
von Seiten des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
eine Kommiſſion ernannt worden, welche die Feſtivitäten 
zum Empfange St. Maj. anzuordnen hat. Sie iſt von 
der Bürgerſchaft mit unbeſchränkter Vollmacht ausgeſtattet, 
um die Anweſenheit des geliebten Landesvaters fo würbig zu 
feiern, wie es die Liebe Seiner getreuen Stadt erheiſcht. 


cherm Vernehmen nach folgende ſein. Von Berlin: 
31. Mai nach Stettin, 1. Juni nach Köslin, 2. nach 
Stolp, 3. nach Danzig, 5. nach Marienburg, 6. und 
7. auf der Rückreiſe, 8. nach Greifenberg in Hinter⸗ 
pommern, 9. über Treptow nach Kolberg, 10. in Kol⸗ 
berg, 11. zurück nach Stettin, 12. in Stettin, 13. nach 
Pom. Stargard, 14. nach Stettin, 15. nach Paſewalk, 
16. nach Greifswalde, 17. nach Rügen (Stubbenkam⸗ 
mer), 18. nach Stralſund, 19. in Stralſund, 20. über 
Anclam nach Berlin. ö (D. D.) 


ten Gerüchte nach wird zur Zeit der Anweſenheit Sr. 
Majeſtät des Königs am hieſigen Orte, auch der Kai⸗ 
ſer von Rußland hier erwartet. (Br. K. Bl.) 
Köln, 22. Mai. Die in der Nacht vom 21ſten 
d. M. verübte Beraubung der Poſt zwiſchen Andernach 
und Remagen muß von verwegener Hand verübt wor: 
den ſein. Das der Vorſchrift zuwider nicht in der 
Nähe des Poſtillons auf der Plandecke, ſondern im 
Hintergrunde der Vache liegende Felleiſen iſt gewaltſam 
herausgenommen und im Rhein bei Niederbreiſig leer 
wiedergefunden worden. Auch die Köln⸗Elberfelder Poſt 
wurde am 26ſten bei Wald angefallen, doch gelang es 
den Thätern nicht, das Schloß zu öffnen. i 


Deut ſchlan d. 


München, 27. Mai. Die Feier des 25jährigen 
Beſtandes der ſtändiſchen Verfaſſung in Balern wurde 
heute in hieſiger Reſidenzſtadt auf feſtliche Weiſe began⸗ 
gen. Einen freundlichen Anblick bot ſchon am frühen 
Morgen das Standbild des höchſtſeligen Königs Mar, 
das mit einem Immortellenkranz und dem reichſten 
Blumenflor geſchmückt war. Um 9 Uhr hatte in der 
k. Kofkirche zum heil. Michael ein ſolennes Hochamt 
mit Te⸗Deum ſtatt, wobei der Erzbiſchof von Bamberg 
(Mitglied der erſten Kammer) pontificirte, und welchem 
Ihre kk. HH. der Kronprinz, die Prinzen Luitpold und 
Karl von Balern, dann S. H. der Herzog Max in 
Baiern mit ſämmtlichen Mitgliedern beider Kammern 
ohne Unterſchied der Confeſſion beiwohnten. Nach ge⸗ 
endetem Gottesdienſt in der katholiſchen Kirche verfüg⸗ 
ten ſich die genannten höchſten Perſonen ſo wie ſämmt⸗ 
liche Reichsräthe und Deputirte in die proteſtantiſche 
Pfarrkirche, wo der Decan und erſte Stadtpfarrer Dr. 
Böck (Mitglied der zweiten Kammer) einen der Feier 
des Tages angemeſſenen Vortrag hielt. Um 4 Uhr 
Nachmittag begann das Feſtmahl (von 220 Gedecken) 
im Hotel zum bajerſchen Hof, das die genanten Prin⸗ 
zen mit ihrer Theilnahme beehrten. — Wie man ver⸗ 
nimmt, wird in der nächſten Kammerſitzung eine kö⸗ 
nigliche Entſchließung promulgirt, welche die Dauer der 
diesjährigen Stände⸗Verſammlung bis zum 30. Juni 
verlängert. (A. 8.) 

Leipzig, 29. Mai. Der Artikel von den Ruſſi⸗ 
ſchen Oſtſee-Provinzen aus dem Fankfurter Journal, 
(in Nr. 123 der Bresl. Z.) verbreitet in Betteff des 
Dorpater Profeſſors Dr. Volkmann, falſche Nachrich⸗ 
ten, die eine Berichtigung erheiſchen. Es kann näm⸗ 
lich weder von feinem Bleiben daſelbſt, noch von einer 
kaiſerlichen Begnadigung die Rede fein, weil er gar 
nicht in Dorpat bleiben will, und weil er fteiwillig, 
in gerechtem Unwillen über die bekannten Vorfallen⸗ 
heiten auf der Stelle ſeine Dimiſſion genommen hat, 
und eheſtens wieder in ſeinem Vaterlande eintreffen 
wird. Nur ſo viel iſt wahr, daß er fortgefahren hat, 
Collegien zu leſen, aber ebenfalls nur aus freiem 
Willen und aus Liebe zu ſeinen Zuhörern und zur 
Univerſität, die ihm ehrenvoll ihren Wunſch, daß er 
Dorpat nicht verlaſſen möge, zu erkennen gegeben hat. 


; (RER 

Hannover, 28. Mai, Die Rumann'ſche An⸗ 
gelegenheit iſt ſchneller, als man erwarten konnte, zu 
Ende gebracht; ein Machtgebot des Königs hat ſie ge⸗ 
ſchlichtt. Das in den gemeſſenſten Ausdrücken abge⸗ 
faßte Reſkript war, vom Könige ſelbſt erlaſſen, an die 
beiden Kollegien des Geſammt⸗Magiſtrats und der Bür⸗ 
gervorſteher gerichtet und geſtern Morgen 8 Uhr denſel⸗ 
ben zugekommen. Es lautet wörtlich wie folgt: „Wir 
haben erhalten und in die ſorgfältigſte Erwägung gezo⸗ 
gen, was von Euch unter dem 24. und 26. d. Mts. 
wegen Wiederaufhebung der Suſpenſion dis Stadt⸗Di⸗ 
rektors Rumann vorgeſtellt worden iſt, und geben Wir 
Euch darauf das Nachfolgende zu erkennen: Wenn 
gleich Wir, ſofern dem auf Dienſtentlaſſung mit Pen⸗ 
ſion gerichteten Geſuche des Stadt⸗Direktors Rumann 
nur die Rückſicht auf die ſtädtiſche Kaſſe entgegengetre⸗ 


ſchen Muſeum prangen. Bei der Sektion ergab es 


waren. Ueber elf Jahre befand, es ſich auf der Pfauen⸗ 


— Die Reiſeroute Sr. Majeſtät des Königs wird ſi⸗ 


Einem zwar unverbürgten, aber allgemein verbreite⸗ 


ten fein ſollte, nicht abgeneigt getveſen fein. twürden, auf ö 
ſtets 


geziemenden Antrag Unſere für Unſere Reſidenz 
gehegten gnädigſten Geſinnungen durch eine entſprechende 


bpecuniäre Beihülfe zu bethätigen, fo würden Wir Uns, 


wenn Ihr bei Eurer dermaligen Erklärung beharren ſoll⸗ 
tet, durch Euren gegenwärtigen unbegründeten Antrag 
veranlaßt ſehen müſſen, ſowohl des allgemeinen wie des 
ſtädtiſchen Beſten wegen nunmehr ein dem § 177 des 


Landes⸗Verfaſſungs⸗Geſetzes conformes Verfahren gegen 


die fümmtlichen, durch die unter dem 25. Aug., 7. und 
16. Septbr. 1841 eröffneten Erkenntniſſe Unſerer hiefi- 
gen Juſtiz⸗Kanzlei verurtheilten zeitigen Mitglieder des 


allgemeinen Magiſtrats⸗Kollegiums eintreten und auch 


unter den jetzigen Verhältniſſen bei der verfügten einſt⸗ 


weiligen Suspenſion des Stadt⸗Direktors Rumann bis 
auf Weiteres es bewenden zu laſſen. — Bevor Wir 


jedoch den hierunter bereits ertheilten Befehlen weitere 
Folge geben, wollen Wir annoch innerhalb 24 Stunden 
Eurer ſchriftlichen Erklärungen entgegenſehen. Hannover, 
den 27. Mai 1843. Ernſt Aug uſt. J. C. v. d. 


Wiſch.“ — Hiernach hat der Magiſtrat geglaubt, von 
feinem Antrage auf Wiedereinſetzung des Stadt⸗Direk⸗ 
tors Rumann zurückgehen zu müſſen, und es haben 


denn auch die Bürgerdorfteher nicht weiter anſtehen mö⸗ 
gen, ihre Zuſtimmung zu der Penſionirung des Stadt⸗ 
Direktors Rumann zu ertheilen. Weshalb die Letzteren 
in dem obigen allerhöchſten Reſkripte eine Aufforderung 


erkannten, ihren zweimaligen, wohlerwogenen Beſchluß 


ſofort fallen zu laſſen, iſt nicht ganz klar. Furcht vor 
dem angedrohten Disciplinar⸗Verfahren kann es nicht 
geweſen ſein, denn nicht ein einziges Mitglied des Bür⸗ 


gervorſteher⸗Kollegiums war in den Prozeß verwickelt 


(beſoldete ſtetige Aemter haben ſie ohnehin auch nicht 


einmal zu verlieren), folglich konnte die Androhung des 


Verfahrens nach 5 177 des Landes⸗Verfaſſungs⸗Geſetzes 
auf das Bürgervorſteher⸗Kollegium durchaus keine An⸗ 
wendung finden. Der Magiſtrat ſeinerſeits konnte aber 


nicht dafür verantwortlich gemacht werden, wenn die 


Bürgervorſteher von ihrem verfaſſungsmäßigen Rechte 


der Geldverweigerung Gebrauch gemacht hätten. In⸗ 
deſſen, wie geſagt, beide Kollegien haben ohne Wider⸗ 
ſpruch den Königl. Befehlen nachgegeben und bei der 
Penſions⸗Bewilligung nur die Hoffnung ausgeſprochen, 


daß Se. Maj. die verheißene pecunjäre Beihülfe eintre⸗ 
ten laſſen werde. Die desfallſige ſchriftliche Erklärung 
des allgemeinen Magiſtrats iſt noch in der geſtrigen 


Sitzung ausgefertigt und unterzeichnet worden und ohne 


Verzug an den König befördert. (. C.) 
Hamburg, 30. Mai. (Wollbe richt.) In den 
Monaten April und Mai waren die hieſigen Umſätze in 
dieſem Artikel ziemlich bedeutend, doch ſind dieſelben nur 
dadurch herbeigeführt worden, daß die Inhaber alter 


Wolle, in der ſicheren Erwartung eines billigen Einkau⸗ 


fes auf den bevorftehenden Märkten, ſich entſchloſſen, 


ihre Läger mit anſehnlichem Verluſte zu räumen. 


Oeſter reich. 


Die Berathungen des großen ſtändiſchen Ausſchuß⸗ 


Congreſſes zu Innsbruck, welche am 26. April eröff⸗ 
net und ſeitdem ununterbrochen fortgeſetzt wurden, find 
am 19ten v. Mts. auf herkömmliche Weiſe geſchloſſen 
worden. EN 


; Frankreich. f 
Paris, 27. Mai. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer wurden die Petitionen vieler 


Departemental⸗Bewohner um Freigebung des Unterrichts 


diskutirt. que: 
lin wieder Gelegenheit, gegen das Unſverſitäts⸗Syſtem 
aufzutreten. Derſelbe verlangt, daß das 1830 verhei⸗ 
ßene Geſetz über die Freihet des Unterrichts endlich ein⸗ 
gebracht werde. Hr. Odillon Barrot meint, daß, 


was die Angriffe auf die Univerität anbelange, die Ta 
gesordnung ausgeſprochen werden folle, nicht aber, was 


das Prinzig der Unterrichtsfreiheit anbelange. Hr. Vik 
lema in und Hr. Carns verlangen das Wort. (Die 


Sie geben dem Marquis La rochejaque⸗ 


Sitzung dauert fort.) — Prinz Hieronimus Napoleon 


Bonaparte hat ſich bei feiner Zurückkunft aus Spanien 


in Marſeille mit dem Grafen La Roche Pouchin im 


Zweikampf ſchlagen wollen, allein es gelang dem Pd 


fekten und den andern Behörden, das Duell zu verhin⸗ 


dern. Der Prinz ſelbſt ſollte Hausarreſt haben, allein 
er gab ſein anal daß er ſich nicht ſchlagen würde. 
Graf La Roche Pouchin warf einen Handschuh ins 
Zimmer des Prinzen mit den Worten: „Prinz Napo⸗ 
leon, das ſende ich Ihnen.“ Der Graf wurde verhafr 
tet und der Prinz 9 nach einem Aufenthalt von 6 
Tagen die Stadt Marſeille. 5 

Das Urtheil des 10 Königlichen Gerichtshofes, 
welches ſich in dem Prozeſſe der Preſſe dahin ausge⸗ 
ſprochen hatte, daß es dieſem Blatte freiſtehe, unter dem 
Titel Bulletin des Zeibunaur ein Beiblatt erſchei⸗ 
en werden müſſe und deshalb weder einer 
neuen Caution, noch dem Stempel unterworfen fei, ward 
bekanntlich von dem oberſten Gerichtshofe kaſſiet und 
die Sache dem Königlichen Gerſchtshofe von Amiens 
zugewieſen. Dleſer hat ſich jetzt im entgegengeſetzten 
Sinne ausgeſprochen, das Bulletin des i 
ein beſonderes Journal erklärt und den verantwortlichen 
Herausgeber deſſelben wegen Umgehung der geſeblichen 


welches als integrirender Theil der Zel- 


Tribunaux für 


Sormalitäten zu 200 Fr. Geldſttafe und einmonatlichen 
Gefängniß verurtheilt. 1 { 
Die Berathungen und Verabredungen zwiſchen ei⸗ 
ner hohen Perſon und der Königin Chriſtine ſind 
aſt volftändig gelungen und haben die Kriſis, die in 
zehn bis achtzehn Monaten hätte eintreten müſſen, 
fechszek 58855 a ee 1 
ſchon jetzt herbeigeführt. An zweierlei wenigſtens hält 
man hier in den höchſten Regionen feſt: erſtens daß 
Königin Iſabelle einen Bourbon heirat he, 
und zweitens, daß Frankreich ſeinen alten Ein⸗ 
fluß auf Spanten wieder herſtelle und bewahre. 
Beides würde mit der Zerſtörung des engliſchen Inte⸗ 
vofjeg in jenem Lande und des engliſchen Einfluſſes auf 
daſſlbe zuſammentreffen, indem der Triumph Frank⸗ 
vice ſich über den Sturz Englands erheben müßte. 
Schon hatten das Geld der Ex⸗Königin und die von 
den Zuilerien ausgehenden Rathſchläge einen Handels⸗ 
Vertrag zwiſchen Spanien und England unmöglich ge⸗ 
macht. Dlozaga und ein Thell der Majorität der neuen 
Cortes waren von hier durch Worte oder noch glän⸗ 
zendere Gründe gewonnen worden. Der Fall des Mi⸗ 
niſteriums Rodil war gleich beim Zuſammentreten der 
neuen Cortes das nothwendige Ergebniß dieſer Maßre⸗ 
geln. Nach den von Olozaga, Cortina und Lopez voll⸗ 
führten verfchledenartigen Intriguen und Kunſtgriffen 
bildete Lopez ein Miniſterium mit der Gewißheit einer 
nur kurzen Dauer. Es ward ſogleich beſchloſſen, daß 
man dem Regenten gewiſſe Zugeſtändniſſe abverlangen 
müſſe, die ihm, wenn er ſie ertheilte, alſobald den Stab 
brächen, während ſie, wenn er ſie abſchlüge, nichtsdeſto⸗ 
weniger ſicher, obwohl nicht ſo unmittelbar ſeinen Sturz 
herbeifüheten. Eines dieſer Zugeſtändniſſe war eine förm⸗ 
liche Amneſtle, die alle politiſchen Auswanderer in Frank⸗ 
reich, Carliſten und Chriſtinos, berechtigen ſollte, nach 
Spanien zurückzukehren, ſo daß die einen ihre urſprüng⸗ 
lichen revolutionären Pläne wieder verfolgen, die andern 
die hier in geheimen Conferenzen ausgeſponnenen Rath⸗ 
fhläge und Vorſchriſten ins Werk zu ſetzen verſucht 
hätten. Eine andere jener Forderungen an Eſpartero 
war, er ſolle ſich von Linage und Zurbano losſagen, 
von erſterem, ſeinem treuen, ergebenen und geſchickten 
„Freund, von letzterem, feinem eifrigen, ſtandhaſten und 
unternehmenden Parteigänger: Linage aus Grundſatz und 
Ueberzeugung der Freund der Verbindung mit England; 
Zurbano der tödtliche unbarmherzige Feind aller Schmugg⸗ 
ler und Rebellen, aller Carliſten und Chriſtinos. (Ich 
will mich nicht damit aufhalten, ein drittes dem Re⸗ 
genten abverlangtes Zugeſtändniß zu beſprechen, nämlich 
die Ernennung Roncali's zum Befehlshaber von 
Barcelona — Roncali's, der den Diego Leon verthei⸗ 
digte; denn dies war von geringerer Bedeutung.) Die 
Amneſtie würde wahrſcheinlich bewilligt worden fein, 
hätte die am 19. d. förmlich verlangte Entlaſſung Li⸗ 
nage's und Zurbano's dem Regenten nicht über die ganze 
Sachlage die Augen geöffnet: dieſe Forderung ſchlug er 
ſogleich entſchieden ab. Die Abdankung des Miniſte⸗ 
riums Lopez war (wie Sie aus dem Moniteur geſehen 
haben) hiervon die unmittelbare Folge. Eben ſo raſch 
geſchah die Berufung Hen. Becerra's, Präſidenten 
des Senats, zur Bildung einer neuen Regierung, an 
welcher Mendizabal als Finanzminiſter Theil nehmen 
ſoll. Somit haben wir ein aus der Deputirtenkammer 
genommenes Minifterium fallen und den Regenten ge⸗ 
nöthigt geſehen, eines, mit dem Präſidenten des Senats 
an der Spitze, zu bilden. Daß die Abgeordneten dieſem 
Miniſterium ihre Unterſtützung verweigern werden, iſt 
beinahe gewiß. Eine Auflöfung der Cortes und eine 
neue Wahl von Männern die dem Eſpartero nicht min⸗ 
der feindlich ſind, wird erfolgen. Und ſo wird der letzte 
Kampf um den Sturz des Regenten und des engliſchen 
Einfluſſes früher beginnen als man erwartet hatte. Die 
gegenwärtigen Wahrſcheinlichkeiten find, daß Eſpartero 
und der engliſche Einfluß fallen, und die Tuilerſen nebſt 
Chriſtinen triumphiven werden. Erſt am letzten Freitag 
(19.) fügte Hr. Gutzot zu einem Freund: „Wir haben 
die Engländer in Madeid bereits beſeitigt.“ Sollte 
England indeſſen triftige Gründe zu einer Einmiſchung 
finden, fo dürfte das Ergebniß des Conflictes die Be⸗ 
hauptung Hrn. Guizots keineswegs beſtätigen; aber frei⸗ 
lich hat das britiſche Cabinet dieſem Staatsmann wie 
feinem hochbegabten Fürſten zu viel Dankbarkeit und 
Steundfehaft bezeugt, um ſich raſch und entſchloſſen in 
einen Streit mit ihnen einzulaſſen; auch haben die Eng⸗ 
länder außerdem näher bei ſich — ich meine in Irland 
einen bedeutungsvolleren Kampf auszufechten: und 
5 find, ich wiederhole es, dle Wahrſcheinlichkeiten in 
panien mehr zu Gunſten Chriſtina's und Frankreichs 


als Eſpartero's und Englands. (A. 8.) 
1 Spanien. 
Madrid, 19. Mai, Im Kongreſſe der Depu⸗ 


1 wurde geſtern der Abſatz der Adreſſe, welcher 
1 die auswärtigen Verhältniſſe Bezug hat, 
diskutirt. Die Geſinnungen, welche die Adreſſe der De⸗ 
1 in dieſer Beziehung ausſpricht, bilden, ſo wie 
5 Ton, in dem ſie abgefaßt ſind, einen ſchneidenden 

egenſatz zu denen, welche der Senat in ſeiner Adreſſe 
an den Tag legte. Wenn dieſe an die Noten von 1823 
erinnern » ‚10 zeichnen ſich jene durch nicht geringeres 
Unabhängigkeitsgefühl, wohl aber durch größere Mäßi⸗ 
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gung und Würde aus. Namentlich wird der Wunſch, 


nach Erweiterung der politiſchen Verhältniſſe mit dem 
Auslande ausgedrückt. Ein Amendement des Deputir⸗ 


ten Delgra's (eines Arztes), des Inhaltes, daß man 


bereit wäre, jede fremde Dazwiſchenkunft in Angelegen⸗ 
heiten Spaniens zurückzuweiſen, wurde nicht in Erwä⸗ 
gung gezogen. Bei dieſer Gelegenheit fagte der Min⸗ 
ſter⸗Präſident Lopez Folgendes: „Wir haben ſchon in 
unſerem Programme erklärt, daß wir bemüht ſein wür⸗ 
den, unſere Verhäliniſſe zu anderen Mächten zu befeſti⸗ 
gen und zu erweitern, und dabei immer dſe unſerer 
Nation gebührende Würde und die ihr entsprechenden 
Intereſſen zur Richtſchnur zu nehmen. Jetzt können 
wir hinzufügen, daß das, was damals ein Wunſch war, 
jetzt als eine begründete Hoffnung betrachtet werden kann.“ 
Der Deputirte Romero Gonzalez beantragte, daß 


in dem in Frage ſtehenden Abſatze der Adreſſe der 


Wunſch einer baldigen Wiederherſtellung der Verhält⸗ 
hältniſſe zum römiſchen Stuhl ausgedrückt werden möchte. 
Dieſes Amendement wurde vom Kongreſſe in Erwägung 
gezogen. : 

Gleich nach Eröffnung der heutigen Sitzung der 
Deputirten befragte der Deputirte Portillo den 
Kriegs⸗Miniſter, ob es wahr wäre, daß die Regierung 
beabſichtige, die Armee aufzulöſen und eine Menge Ver⸗ 
theidiger des Vaterlandes Hungers ſterben zu laſſen. 
Der Kriegs: Minifter erklärte, dieſe Gerüchte für 
durchaus falſch und fügte hinzu, es ſei ihm der Ort be⸗ 
kannt, von wo aus ſie in Umlauf geſetzt würden. Er 
ſei bereſt, den Plan vorzulegen, in Folge deſſen die Ar⸗ 
mee im Gegentheil um 8000 Mann vermehrt und dienſt⸗ 
unfähigen Offizieren die Civil⸗Laufbahn eröffnet werden 
ſolle. Herr Madoz behauptete darauf, daß hohe Sn: 
triguanten nicht nur dle Truppen gegen die Bürger auf⸗ 
zureizen, ſondern ſogar die Nationalmiliz gegen die beabſich⸗ 
tigte Amneſtie einzunehmen bemüht wären. Plötzlich verließ 
der Kriegsminiſter den Saal und es entſtand eine hef⸗ 
tige Aufregung unter den Deputirten. Es wurde dar⸗ 
auf ein von Olozaga und Anderen unterzeichneter An⸗ 
trag verleſen, des Inhaltes, an den Regenten eine Bot⸗ 
ſchaft zu richten, um ihm für den Amneſtie⸗Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf zu danken. Herr Olozaga erklärte, das Miniſte⸗ 
rium wäre bereits aufgelöft, und dies Ereigniß bezeichne 


die bevorſtehende Kriſis des Ueberganges der Königin zur 


Volljährigkeit. Er, Herr Olozaga, erkläre, daß er der 
Regierung nicht fernerhin dienen werde, falls ſie auf 
unparlamentariſchem Wege ein Minifterium zuſammen⸗ 
ſetze. Man trachte verſchiedenen Deputirten nach dem 
Leben, aber die Meuchelmörder möchten ſich einſtellen. 
Madrid, 20. Mai. Heute fand eine ſehr lebhafte 
Sitzung der Deputirten⸗Kammer ſtatt. Die Er⸗ 
nennungs⸗Dekrete der neuen Miniſter werden verleſen 
und mit Murren aufgenommen. Herr Olozaga hält eine 
heftige Rede gegen das neue Kabinet, und nennt Land 
und Regenten unglücklich. Er ſchließt mit den Worten: 
„Gott rette das Vaterland und die Königin!“ 
Kammer erklärt das Verfahren ihres Präſidenten von 
geſtern für würdig und ehrenwerth. Herr Becerra, der 


iniſter⸗Präſident, verlieſt ein Dekret, welches die | 5 
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Kammern auf den 27. Mai vertagt. Die Sitzung 
wurde ſodann aufgehoben. — Die Stadt war heute in 
großer Bewegung, doch iſt die Ordnung nicht gewaltſam ge⸗ 
ſtört worden. Mendizabal hat ſich klüglich enthalten, in der 
Deputirten⸗Kammer zu erſcheinen. Volkshaufen durch⸗ 
zogen die Straßen unter dem Rufe: „Es lebe die Frei⸗ 
heit! Nieder mit den Ayacuchos!“ Im Senat ging 
die Notifikation von der Bildung des neuen Miniſte⸗ 
riums mit aller Würde vorüber. Im Kongreß aber 
war es anders. Als Gomez Becerra und Hoyos eintraten, 
erhob ſich auf allen Punkten des Saales ein furchtba⸗ 
res Geſchrei. Der Deputirte Quinto rief: „Hinaus 
mit einem Menſchen, der hier nichts zu thun hat, mit 
einem Miniſter, den wir nicht anerkennen!““ Hoyos 
mußte ſich entfernen. Es wurde dann das Dekret des 
Regenten zur Ernennung der neuen Miniſter verleſen; 
bels dem Namen Mendizabal brach der Tumult aufs 
neue aus; man hörte rufen: „Fort mit dem Dieb!“ 
Die Miniſter wurden beim Wegfahren inſultirt. Am 
Abend des 20. Mal mußte das Militär die aufgeregte 
Volksmenge auseinander ſprengen. Die Munizipalität 
hält es mit dem Regenten und auch die Truppen ſind 
für ihn. — 7 Uhr Abends. Das Ayuntamiento 
hat ein Manifeſt an den Regenten gerichtet, in welchem 
die Unordnungen, die Nachmittags ſtattgefunden, geta⸗ 
delt worden. Das Ayuntamiento bietet ſeine Mitwir⸗ 
kung zur Aufrechthaltung der Ordnung an. Man zwei⸗ 
felt nicht mehr, daß die Auflöſung der Kammer bald 


erfolgt. 
Schweiz 


Luzern, 24 Mai. Eine Verſammlung des geiſt⸗ 
lichen Rural⸗Kapitels Surſee iſt vorzüglich deswegen 
wichtig, weil am Schluſſe der Sitzung die Freunde der 


höheren Lehranſtalt in Luzern ihre künftige Haltung auf 


den Fall hin, daß die Jeſuiteneinführung durchgeſetzt 
werden ſollte, zuerſt offen ankündigten. Im Namen 


derſelben erklärte der Pfarrer Eimiger aus Schüpfen, 


daß, wie die Feinde der Anſtalt, organiſirt und plän⸗ 
mäßig, auf die Zerſtörung derſelben hinarbeiteten, ohne 


bisher einen haltbaren Grund dafür anzugeben, nun 


auch die 
planmäßig, zur Erhaltung derſelben wirken würden. 


Die 


Freunde der Lehränſtalt, ebenfalls veteint und 
Man lieſt im „Schweizer Beobachter“ in Bern vom 


Tokales und Provinzielles. 
Breslau, 2. Jun. Seit längerer Zeit find hier 


die Proben der Sonnen⸗Gas⸗ Beleuchtung erwar⸗ 
tet worden, nachdem die ſtädtiſche Behörde den Unter⸗ 
nehmern durch Einräumung des zum Etabliſſement noth⸗ 
wendigen Platzes bereitwillig entgegengekommen war, 
Das Unternehmen ſelbſt begegnete mannigfachen Schwie⸗ 
rigkeiten; die Beſchaffung des Materials, für deſſen aus⸗ 
erleſene Beſchaffenheit nicht gewöhnliche Garantieen vor⸗ 
handen fein müſſen, iſt erſt nach vielen Anſtrengungen 
möglich geweſen. f 
erſten Behörden der Stadt und vielen andern Gäften 
in dem Etabliſſement ſelbſt ſtattgefunden. Sowohl der 
freie Platz, als zwei Stuben waren beleuchtet; nächſt 
den Gasflammen von verſchiedener Größe und Geſtalt 
wurden auch die verſchiedenen äußerlichen Vorrichtungen 
gezeigt, Laternen, Kandelaber, Lüſtres und andere Kon⸗ 
ſtruktionen für die Beleuchtung von öffentlichen Plätzen 
und größeren und kleineren inneren Lokalen. Wenn letz⸗ 
tere in Hinſicht auf elegante und geſchmackvolle For⸗ 
men nichts zu wünſchen übrig laſſen, ſo haben ſich 
auch die Gasflammen ſelbſt, ſoweit man nach dem 
Platze, in dem ſie ſich befanden, und nach der Erin⸗ 
nerung an die gewöhnlichen Gasflammen zu beurtheilen 
vermag, durchaus als probehaltig bewährt. 
ein ſchönes und intenſives Licht von einer Durchſichtig? 
keit, daß man durch daſſelbe eine Petit⸗Druckſchrift mit 
Bequemlichkeit leſen kann; ſie ſind ferner mild und 
durchaus geruchlos. Ein genaueres Referat müſſen wir 
den Federn von Sachkennern überlaſſen, 
Wichtigkeit des Unternehmens für unſere Stadt wohl 
nicht verabſäumen werden, ein öffentliches Urtheil abzu⸗ 
geben. Een : 


Geſtern haben die Proben vor den 


die bei der 


3 
Anfrage. 

(Eingeſandt.) RE SE 
Das Direktorium des Schleſiſchen Vereins für Pfer⸗ 
derennen und Thierſchau oder wer ſonſt der Verfaſſer 


25. Mai: „In Wallis ſtehen nach den letzten Brie⸗ 
fen die Sachen der Parteien ſo, daß, wenn nicht, was 
jedoch wahrſcheinlich ift, in dieſem Augenblick ſchon Blut 
gefloſſen, die Parteien in den nächſten Tagen werden 
hand⸗ und waffengemein werden.“ e 


Sie geben 


des Berichts über das diesjährige Jagdrennen in Nr. 


126 der Zeitung iſt, wird hiermit höflichſt erſucht, den 


Satz: „56 ritterſchaftliche Mitglieder, dem erften und 
zweiten Stande angehörig, hatten ꝛc.“ authen⸗ 
tiſch zu deklariren. Sollte unſer Erſuchen unberückſichtigt 
bleiben, fo würden wir uns im öffentlichen Intereſſe 
verpflichtet meinen, einige öffentliche Interpellationen an 
den ſogenannten zweiten Stand unſerer Stadt und 
Provinz zu richten. f ir 


Aufforderung. et 
Die Freunde und Schüler des am 10. Dezembe 


Franz Wolf beabſichtigen die Grabſtätte des Verſtor⸗ 
benen mit einem Denkmal zu zieren. Die Herren Par⸗ 
tikulier Moritz Ernemann (Ring im Aderholzſchen 
Haufe)‘ und Referendarius Ferdinand Guhrauer 


Gloſterſtraße Nr. 1 a, 2 Treppen) ſind bereit, Beiträge, 


von Auswärtigen poſtfrei, in Empfang zu nehmen. 

Breslau, 2. Juni. Allen Freunden der ſo geſun⸗ 
den und kräftigenden Flußbäder wird die Nachricht 
willkommen ſein, daß das Baden in der Oder bei der 


vorgerückten Jahreszeit und dem ſchönen warmen Wet⸗ 


ter bereits höchſt angenehm iſt. Dieſe wenigen Worte 
mögen Allen, die in den früheren Jahren von dieſem, 


den Körper kräftigenden Vergnügen Gebrauch machten, 


ein Fingrrzeig ſein, ſich der höchſt zweckmäßig eingerich⸗ 


teten Bäder der Herren Kroll und Linderer recht 


ald zu bedienen. L. F. 
— In der Breslauer Zeltung vom 1. Juni c. wird 


der Wunſch ausgeſprochen, den Namen des Kutſchers 
der Droſchke Nr. 25, welcher im Wagen einen Beutel 


mit 100 Rthlr. gefunden und ſofort abgeliefert. hat, 
öffentlich bekannt zu machen. Dieſem wird, obgleich 
der Kutſcher nur ſeine Schuldigkeit gethan hat, hiermit 
genügt. Es iſt Carl Seifert aus Riemberg. 
Uebrigens iſt zu bemerken, daß ſchon öfters und weit 


bedeutendere Summen von den Kutſchern in den Wa⸗ 
gen gefunden und ſogleich abgegeben worden ſind, wel⸗ 
ches bisher immer eine ſtille — wenn auch keine öffent⸗ 


liche Anerkennung gefunden hat. a 


Die Inſpektion des erſten Breslaue 


Droſchken⸗Vereins. 5 


Kunſt⸗Ausſtellung zu Breslau 1843. 
Erſte . IR 


x Landſchaften. N 
Die Zahl der Landſchaften auf allen 


N 


Kunſtaus⸗ 
ſtellungen iſt immer groß geweſen, in den letzten Jahren 
8 ſie noch zugenommen, und was die künſtleriſche 

ehandlung betrifft, fo hat ſich die Landſchaftsmalerei 


heiten 


2 


— im Allgemeinen — ungemein vervollkommnet. Wie 
in allen Theilen der Kunſt, gehört auch hier das Aus⸗ 
gezeichnete zum Seltenen. Bei Anz 
ten iſt es unmöglich, über jede derſelben, ſelbſt auch 


nur einige Worte zu ſagen; die meiſten derſelben ſind 


überdies leicht verſtändlich und jedes Auge, welches ſich 
gewöhnt hat, die Natur anzuschauen und in ihren ver: 
ſchiedenen Beleuchtungen aufzufaſſen, die kleinen Schön⸗ 
eben ſo zu erkennen, wie die großen richtig zu 
würdigen, wird ſich in landſchaftlichen Gemälden bald 
zurecht finden. Die Natur iſt aber ſo mannigfaltig, 
daß ſie die allerverſchiedenſten Auffaſſungen geſtattet, es 
kommt alſo darauf an, daß der Künſtler diejenigen zu 
feinen Darſtellungen wähle, welche ſchön find, und daß 
er das Ungewöhnliche und Beſondere möglichſt vermei⸗ 
de; Momente, die in der natürlichen Erſcheinung oft 


herrlich, aber für den Pinſel ſelten erreichbar ſind, von 
den Beſchauern aber nicht begriffen werden. Es iſt 


ſchwer einen Nebel, ein Gewitter, ſchwierig Regen⸗ 


ſchauer abzubilden, ſolche Erſcheinungen erfordern ein, 


großes und tiefes Naturſtudium; daſſelbe gilt von den 
Bildungen der Gewölke, den Lüften und den oft magl⸗ 


ſchen Beleuchtungen, von denen einer der größten Land⸗ 


ſchaftsmaler, Claude le Lorrain, ſagte, er möchte 


ſeinen prachtvollen Gemälden, ſo auch in 


noch einmal wieder jung werden, um ſie von Neuem 
zu ſtudiren. Wenn nun das Siegel der Wahrheit dem 
Einfachen angehört, ſo wird die Beſtrebung der Land⸗ 


ſchaftsmaler, die Natur in ihrer einfachen Größe oder gro⸗ 


ßen Einfachheit nachzubilden, gewiß allen zu empfehlen ſein, 
worin wieder der eben genannte große Maler wie in 
ſeinem Liber 
veritatis als Beiſpiel dienen kann. 5 ’ 

Wie die Landſchaften, fo haben auch die Seeſtücke 
(Marinen) in neuerer Zeit, vorzugsweiſe nach Vorgang 


der Franzoſen und Holländer, die Maler beſchäf⸗ 
tiget, und das Meer in feinen gewaltigen Wirkungen 


und in ſeiner ſtillen Größe hat Gelegenheit genug dar⸗ 
geboten, auf dem Felde der Kunſt friſche Kränze zu er⸗ 
werben. Auf der gegenwärtigen Ausſtellung begegnen 
uns gleich beim Eintritt in die Säle zwei bedeutende 
Kunſtwerke, eine große Marine, Nr. 9, von An⸗ 
dreas Achenbach und mit derfelben Aufſchrift 


ein zweites Bild von Theodor Hildebrandt, Nr. 


£ 


176, von welchem Künſtler noch ein Hafenſtück „A b⸗ 
fahrt zum Fiſchfange“, Nr. 177, vorhanden iſt. 


Achenbach ift längſt als einer der tüchtigften Marine: 
Maler bekannt oder vielmehr berühmt, und die große 


Marine, die hier aufgeſtellt iſt, gehört zu feinen bedeu⸗ 


tendſten Leiſtungen. Sie ſtellt das aufgeregte Meer dar, 
welches ein Schiff an das Ufer geworfen, wo es, wenn 
nicht geſcheitert, doch bedeutende Haverie erlitten hat; 
viele Paſſagire find geborgen, andere noch nicht gerettet, 
ein Ertrunkener wird aus dem Meere hervorgetragen. 
Wie alle Seeſtlicke dieſes Meiſters, trägt auch dieſes das 
Gepräge eines ſehr gründlichen Studiums der Natur und 
iſt mit keckem, kräftigen Pinſel gemalt. Zu der gro⸗ 


ßen Naturſcene ſcheint die Staffage weniger geeignet, 


und ſie iſt ſogar kleinlich zu nennen, denn weder treten 
die Geretteten, noch die, welche den Verluſt erlitten 
haben, weder die Freude, noch die Trauer in Harmonie 
mit der überaus trefflichen Darſtellung der Natur. Ne: 
ben dem Bilde von Achenbach nehmen die von Hil⸗ 
debrandt einen ehrenhaften Platz ein, faſt noch mehr 


die von Hoguet, und unter dieſen vorzugsweiſe das⸗ 


jenige, welches der Schleſ. Kunſtverein erkauft hat, 


Nr. 185, Franzöſiſche Schiffe vor Anker nach 


einem Sturm bei noch hochbewegter See. 


Beiden zuletzt genannten Künſtlern wird man ein ge⸗ 


treues Naturſtudium zugeſtehen müſſen, während man 
in der Manier ihrer Malerei überall die Beſtrebungen 
entdeckt, den berühmten franzöſiſchen Marinemalern ſich 
anzubilden, was nicht als ein Tadel ausgeſprochen ſein 


ſoll, wogegen Achenbach in ſeiner Behandlung der 


Natur einen ganz eigenthümlichen Weg eingeſchlagen 


hat. Von Eugene Iſabey befindet ſich eine 


Strandgegend von kräftiger Wirkung, Nr. 217, 


ausgeſtellt, wogegen die Bilder von Coignet — Nea⸗ 
pel, Nr. 62, und von Perrot, Nr. 354, Hafen 
von Livorno — und Nr. 355, Marine, nicht den 
ausgezeichneten Sachen — auch nur entfernt entſprechen, 
die wir früher von ihnen auf unſern Ausſtellungen zu 
bewundern Gelegenheit hatten. 

Die bekannten Namen faſt aller berühmten und 


mehr oder minder bedeutenden Landſchaftsmaler unſerer 


Zeit finden wir in dem Katalog dieſer Ausſtellung wie⸗ 
der, die Mehrzahl ihrer Gemälde ſind indeſſen von klei⸗ 
netm Umfang, keines von dem jener vortrefflichen Ge⸗ 
mälde von Coignet, Perrot, den beiden Schir⸗ 


mers u. A., wie ſie in den letzten Ausſtellungen auf⸗ 
geſtellt waren, wogegen ſich unter den vorhandenen, 
ſelbſt kleineren, ſehr viel Gutes und Schönes und ein⸗ 


zeln auch ſogar Ausgezeichnetes vorfindet. In der 
zweiten Abtheilung der Ausſtellung werden ſich noch 
eine Anzahl ſchöner Landſchaften aufgeſtellt finden. Die 
alphabetiſche Ordnung des Katalogs verfolgend, iſt die 
erſte der ſehr gelungenen Landſchaften die von Heinrich 
Crola, Nr. 66, Abtei Walkenried bei Nord⸗ 


haufen. Im Thale, in dem bereits die Dämmerung 


eingetreten, liegen einſam die Ruinen und ein ſ1tilles 
Dorf in Bäumen verſteckt; man ſieht ſchon das Licht 


Anzeige der Landſchaf⸗ 


= ee 


in den Zimmern, überall herrſcht Stille, die Heerde eilt 
nach Hauſe, und ehe ſie den Stall erreicht, iſt das 
Dunkel eingetreten, die letzten Sonnenſtrahlen ſpielen 
noch am Horizont und der Mond tritt aus Gewölk 
hervor. Es herrſcht in dieſem Bilde eine ſo ſchöne 
Harmonie und ein ſo feiner Ton und ſo richtige Be⸗ 
obachtung der Natur, daß jeder Beſchauer mit Ver⸗ 
gnügen vor demſelben verweilt und ſich in die Poeſie 
des Bildes vertieft. Faſt daſſelbe Motiv hat Felix 
Schiller aus Breslau bei ſeiner Landſchaft geleitet, 
nur daß er ein größeres und mächtigeres Naturbild zum 
Gegenſtand ſeiner Landſchaft wählte, Nr. 424, der Chiem⸗ 
fee in Baiern — Abendlandſchaft—Zeit des Ave 
Maria. Von einer ſchönen Natur dazu begeiftert, hat 
unſer Landsmann uns ein wahrhaft poetiſches Bild gegeben. 
Auch hier iſt es Abend, die Sonne beleuchtet nur die 
oberſten Spitzen der Höhen und Thürme, die verlän⸗ 
gerten Schatten bedecken die Thäler, der Vollmond 
ſteigt auf, aber fein Licht hat noch nicht Kraft ge: 
nug gewonnen, um den Tag zu vertreiben, ein neb⸗ 
lichter aber warmer Duft breitet ſich über die Gefilde 
und Berge, man glaubt das Säuſeln des Abendwin⸗ 
des zu hören. Das Scheiden des Tages ruft die Her⸗ 
zen zum Gebet, und zwei Mönche — die einzige Staf⸗ 
fage des Bildes — verrichten das Abendgebet. Was 
dieſem Bilde noch an Technik abgehet, erſetzt es voll⸗ 
kommen durch den reizenden poetiſchen Hauch, der 
über daſſelbe ausgegoſſen iſt und das gereicht dem 
Künſtler zu ganz befonderem Lobe; und wir wünſchen 
ihm von Herzen Glück zu dem Wege, den er für 
ſeine Kunſt eingeſchlagen hat. — Prachtvoller hat 
Dahl ſeinen Gegenſtand aufgefaßt, Nr. 68, und ſein 
Schloß an dem See mit allem Glanz der Farben ge⸗ 
ſchmückt, deſſen die Landſchaftmalerei fähig iſt, woge⸗ 
gen die Landſchaft von van Eycken, Nr. 88, (Eigen: 
thum des Kunſtvereins zu Poſen) ſich durch die höchfte 


Einfachheit auszeichnet. Eine flache niederlaͤndiſche Ge⸗ 


gend, die man bis in die entfernteſte Weite über eine, 
Ebene hin verfolgt, mit Feldern und Dörfern, klar 
bis zum Horizont und von der Sonne überall beſchie⸗ 
nen, ein wahres Lichtbild. Die Landſchaft an ſich 
hat nichts beſonderes Intereſſantes, allein der Künſt⸗ 
ler erweckt durch feine verſtändige und gedachte Be⸗ 
handlung, durch ſein Studium des Lichtes und Schat⸗ 
tens auf dieſer ebenen Fläche und den Schmelz ſeines 
— obwol etwas zu grünen — Colorits, an feinem 
Werke eine Theilnahme in dem Beſchauer, welche er 
gewiß mancher ſchönen Gegend, die weniger glücklich 
aufgefaßt war, entziehet; und die er vielleicht einem 
anderen ſehr werthvollen Blde, dem von Bernhard 
Fiedler, Nr. 90., der See von Annecy in Sa⸗ 
voyen aus dem Grunde nicht zuwenden wird, weil 


Gegend und Colorit nicht recht verſtändlich ſind, und 


unſere Augen jene blaue Färbung nicht kennen, die 
der Maler über ſein Bild ausgebreitet hat. Bei Auf⸗ 
faſſung landſchaftlicher Gegenſtände kommt es vielfach 
auf den Standpunkt an, den der Maler feſthält 
und von dem aus er ſeinen Gegenſtand beobachtet. 
Der verſtorbene Profeſſor Röſel, pflegte zu ſagen, 


der Landſchafter müſſe auf den Geiſt merken, der ihn 


an den beſtimmten Orten führe und ſpreche: hier 
ſteh' ſtill. Daß er ſelbſt dieſen Wink verſtand, hat 
er in ſeinen ſchönen Zeichnungen bekundet. Friede 
ſeiner Aſche! und möge der Geiſt der Schönheit ihn 
in die ſchoͤnſten Regionen geleitet haben und er des ewi⸗ 
gen Frühlings genießen. Selbſt tüchtige Landſchaft⸗ 
maler verſtehen dieſen Wink nſcht, und ſtellen entwe⸗ 
der landſchaftliche Scenen dar, die, wie richtig ſie 


auch an ſich in der Natur ſind, doch eine allgemeine 


Theilnahme nicht zu erwecken vermögen, als Beiſpiel 
mag ein an ſich vorzuͤgliches Bild gelten, das von 
R. Kummer, Nr. 269, Ungariſche Ebene bei 
aufſteigendem Gewitter. Man muß an dieſem 
Bilde den Fleiß und die Naturbeobachtung unbedingt 
loben, allein der Gegenſtand und zumal in dem gege⸗ 
benen Maaßſtab, läßt uns theilnahmlos und der Be⸗ 
ſchauer ermüdet in der Betrachtung. Andere Land⸗ 
ſchafter, von entſchiedenem Talent und glücklicher Na⸗ 
turbeobachtung erkennen doch nie, was ſich maleriſch 


darſtellen läßt und wie es gegeben werden muß, um 


zu gefallen, Wir führen wieder als Beiſpiel zwei 
wackere Künſtler an, Brücke, der ſo viele italieni⸗ 
ſche Landſchaften den Ausſtellungen zuſendete, und 
doch nicht den Reiz der Schönheit ihnen zu geben ver⸗ 
mag, der uns gerade in dieſer Natur, die das Schöne 
in ſich trägt, bezaubert, z. B. Nr. 56., und C. Grie⸗ 
ben, der im Style der tüchtigen niederländiſchen Mei⸗ 
ſter namentlich Waldlandſchaften (Nr. 119—123) 
malt. Man kann ihm weder Naturbeobachtung ab⸗ 


ſprechen noch die techniſche Behandlung ſeiner Bilder 


tadeln, allein ſie ſind von keiner richtigen Stelle 
aufgefaßt, und es mangelt ihnen der Reiz, der uns 
an die einfachen Blätter eines Waterloo, Kolbe 
und Köbel u. A. fo zauberiſch feſſelt. i 
1 FGFortſetzung folgt.) 


Wollmarkts⸗Bericht 
7 85 am 30. Mai. a 
„Die Flauheit, die faft in allen Geſchäftszweigen 
ſeit dem vergangenen Herbſt vorherrſchte, hat mit ih⸗ 


als Hauptkäufer ſind indeſſen im 


rem nachtheiligen Einfluß auch das Wollgeſchäft nicht 


verſchont; Fabrikanten klagen, daß fie bei den bezahl⸗ 
ten Wollpreiſen an der Waare keinen Gewinn hatten, 
und Wollhändler, die nach überſeeiſchen Plätzen con. 
ſignirten, konnten nur mit nicht unbedeutendem Ver⸗ 
luſt ihre Wollen realiſiren. Unſere Spekulanten haf 
ten ſich daher auch dieſes Jahr ſehr bedächtig zurück 
gezogen und Käufe auf den Schafen, was ſonſt in fı 
bedeutendem Maaße geſchieht, faſt gar nicht abgeſchlof⸗ 
fen. Die Ausſichten für dieſen Markt ſtellten ſich dae 
her nicht günſtiger als voriges Jahr; das Geſchäft hatte 
ſich nicht gebeſſert; im Gegentheill der Muth, die rechtz 
Luft fehlte, was am Ende natürlich iſt, da ſchon ſeſt 
mehren Jahren das Wollgeſchäft kein rentables genannt 
werden kann. Die Käufer kamen daher wol ſämmtlich 
mit der Anſicht her, unter den vorjährigen Preifen zu 
kaufen. Dieſe Anſicht hat ſich indeſſen nicht beſtätigt, 
und wenn auch hin und wieder Partieen mit einigen 
Thalern unter den vorjährigen Preiſen verkauft wur⸗ 
den, ſo ſind dagegen wieder eben ſo viele mit mehren 
Thalern darüber bezahlt worden, ſo, daß man mit Recht 
wol ſagen kann, es behaupteten ſich die vorjährigen 
Preiſe. 558 a 
Das zum Wollmarkt gebrachte Quantum beſtand 
bis heute aus: 5 ; 
40000 Ctr. Schleſiſcher Wolle, 
5000 „ Poſenſcher und Polniſcher dito, 
1000 „ Oeſterreichiſcher dito, i 
46000 Ct. 1 
hierzu 6000 „ altes Lager, 


alſo 52000 Etr. zuſammen; 

um circa 20000 Etr. weniger als im vorigen Jahre; 
die Urſache eines fo bedeutenden Ausfalles iſt, daß in 
Schleſien 15 bis 20 p. C. weniger geſchoren worden 
ſind, dann, in Kaliſch dieſesmal auch Wollmarkt ab⸗ 


gehalten wird, der ungefähr 5000 Etr. dem unſrigen 


entzieht, und endlich: daß von polniſcher Wolle nur 
Weniges herbeigeführt werden konnte, da die kalten 
Maitage dort die Schur verzögerten. Im Allgemeinen 
war Wäſche und Manipulation zu loben, nur der Cha⸗ 
rakter der Wollen hatte gelitten; ſie waren hohl, matt, 
ſchnell gewachſen und es fehlte ihnen jene gedrungene 
Kraft, die der Käufer ſo vorzüglich ſonſt bei Schleſſ⸗ 
ſchen Wollen findet. 5 ” 
Die Preife der verkauften Wollen ſtellten ſich fol, 
gendermaaßen: 5 5 5 | 


Schleſiſche Einſchur, Superelectoral 110 bis 120 Rthl 
ai: 2 Elektoral . 100 = 105 = 
2 18 hochfeine . 80 = „ 90 
7 2 feine V 
z mittelfeine „65 =..70. = 
7 2 Mittle 3 60 
z geringere 8 50 = 
Zweiſchur, extrafeine , 60 = 65 = 
= feines ) DEU 
8 55 geringere „ 42 ũ 48 
Poſenſche und Polniſche 1. Sorte 60 = 665 
z 2 , feine Zi Due 
= 5 = mittelfeine 48 50 
. 2 2 ordinaire 42 48 
Zweiſchur, feine. 48 52 
i =... „mittelfeine © 40 ⸗ 45 
5 . a geringe . 38 40 
Schleſiſche hochfeine Sterblingswolle 65 78 
2 feine z 55 60 
= mittelfeine . = 8 3 
Schweiß⸗ u. Gerberwolle, feine 46 = 52 
2 a : mittelfeine 38 = 42 
Lammwolle, feine 75° =: 80 + 
z mittelfeine 60 = 65 
Schleſiſchen Ausſchuß 45 60 
Polniſchen, Ausſchuß 335 Aonaaa 
Zackelwolle weiße .. 19 = 22½ 


x z [hwarze., 14 
Super⸗Elektoral- und Elektoral⸗Wollen, von denen 


— 
D 
* 


der größte Theil fehon vor dem Markte durch frühe 


Abſchlüſſe verkauft war, ſind im Markte nicht beliebt 


worden und befinden ſich bei Abfaſſung dieſes Berichts 


noch mehre vorzügliche Schäfereien in erſter Hand; bon 
denen, die verkauft wurden, kann man nicht ganz bor⸗ 
jährige Preiſe notiren. : 

Der meiſte Umſatz war in Wollen von 60 bis 
75 Rthlr., dann in hochfeinen von 90 bis 100 Rthle. 
und endlich: in den geringern Gattungen. Sterblings⸗ 
und Schweißwollen ſind ſehr gefragt. 

Käufer haben ſich in reicher Anzahl eingefunden; 
Markte nur die Kö⸗ 
nigl. Seehandlung, rheinländiſche und engliſche Fabri⸗ 
kanten aufgetreten; von Wollhändlern hat zwar jeder 
Etwas, aber keiner viel von Bedeutung gekauft. Das 


bis heute Morgen noch unverkaufte Quantum kann man 


approximativ auf 12 bis 14000 Etr. angeben, wovon 


wol noch Manches vor gänzlichem Schluß des Mark⸗ 


tes in andere Hände gehen wird. . 
Die Zufuhren von polniſchen Wollen werden bis 


Ende dieſer Woche eintreffen, und wenn die Käufer 


nicht zu raſch den andern Märkten zueilen, ſo können 
wir noch auf einen lebhaften Verkehr rechnen. f 
. Moritz Mansfeld. 


Mit zwei Beilagen. | 


Rx 


erhalten haben würden. 


=. 


Erſte Beilage zu „ 128 der Breslauer Zeitung. 


Wollmarkts⸗Bericht vom 2. Juni. 


Geſtern und vorgeſtern ward der Markt ſo lebhaft, 
wie man dies von denen gewohnt iſt, die man nicht zu 
den ſchlechten zählt. Die Preiſe hielten ſich, wie es 
unter ſolchen Umſtänden wohl zu erwarten iſt, nicht al⸗ 
lein auf dem Stande der erſten Tage dieſer Woche, 
ſondern es wurde auch für viele Partieen mehr gezahlt, 
als wie die früheren Tage darauf geboten worden war. 
Oer Fall, wie er ſonſt ſehr häufig vorkommt, daß Man⸗ 
cher hintennach gern für den früher gebotenen Preis 

verkaufen möchte, kommt bis jetzt nur ausnahmsweiſe 
vor, auch kann man es rühmen, daß diesmal nicht, wie 
es wohl ſonſt oft genug vorkam, manche Käufer die 
Verkäufer mit Spoltgeboten oder unnützen höhnenden 
Bemerkungen über die Waare beleidigten. Nur ein 
einziger Fall der Art iſt dem Schreiber dieſes bis jetzt 
zu Ohren gekommen Es wird immer wahrſcheinlicher, 
daß bis morgen Abend das Meiſte aufgeräumt ſein wird, 
und daß die letzten Verkäufer nicht weniger für ihr 
Produkt bekommen werden, als wie ſie, wenn ſie auch 
in den erſten Tagen hätten verkaufen können, dafür 
Die endlich allgemein gewor⸗ 
dene Ueberzeugung, daß wirklich mindeſtens nur ein 
Fünftheil weniger Wolle, wie ſonſt, am Markte war, 
hat unftreitig die Lebendigkeit des Marktes herbeigeführt, 
weil nunmehr die Käufer einſehen, es ſei Zeit, ſich zu 


verſorgen, wenn man nicht zuletzt leer ausgehen wolle. 


E. 


Heute erſcheint Nr. 22 
und Hoffnung. Zweiter Artikel. 


der Kirche. IV. Abwehr einer ungerechten Anklage der Symbole. 
Preis des Anzeigers pro Januar bis Juni / Rthlr. 


Breslau, den 3. Juni 1843. 


22 des kirchlichen Anzeigers für 1843, herausgegeben vom Ober⸗ Konſiſtori 
II. Chronik der reformatoriſchen Zeit: Juni 1540: Melanchthon's Krankheit. 


Sonnabend den 3. Juni 1843. 


Mannigfaltiges. 

* In dem allgemeinen Krankenhauſe zu Wien 
find die Weiß'ſchen Waldwollen⸗Oecken in jeder 
einzelnen Abtheilung verſucht worden. Wir finden 
einen ſehr guͤnſtigen Bericht des Dr. Pelliſcheck in 
mehreren oͤſterreichiſchen Zeitſchriften. Der Bericht⸗ 
erſtatter ſetzt namentlich die großen Vortheile, welche 


dieſe Decken im Vergleiche zu den wollenen bieten, 


auseinander und ruͤhmt ihre Anwendung bei einer 
Reihe von krankhaften Zuftänden des Körpers. Wenn 
er aber ſchließlich auch den einen Wunſch ausſprechen 
zu muͤſſen meint, daß bei Anfertigung der Waldwol⸗ 
lendecken kuͤnftig auf eine groͤßere Erzeugung von 
Waͤrme Bedacht zu nehmen ſein moͤchte, ſo ſcheint 
uns darin lediglich ein Lob der Guͤte des Fabrikats 
zu liegen; der Mangel an Wärme iſt bei den dichten 
und feſten leinenen Ueberzuͤgen der Waldwollendecken 
wohl erklärlich, verliert ſich aber nach laͤngerem Ge⸗ 
brauche, als ihn der Dr. Pelliſcheck beobachtet hat, 
insbeſondere nach dem Waſchen. Die Erfindung des 
Herrn Weiß in Ziegenhals hat uͤbrigens auch bereits im 
Auslande Anerkennung und Beachtung gefunden. Aus 
England und Frankreich ſind bei ihm Beſtellungen 
eingetroffen und zugleich Verhandlungen wegen Ueber⸗ 
laſſung ſeiner Erfindung angeknüpft worden. Hier 
in Breslau befindet ſich bekanntlich eine Niederlage 
des ſchaͤtzens⸗ und empfehlenswerthen Fabrikates. 


— Am 4. Mai um halb 10 Uhr Abends brach 
in der königlichen Leibgedingſtadt Neubidſchow (Böh⸗ 


men) in der ſogenannten Altbidſchower Gaſſe Feuer aus, 


V. Kirchliche Nachrichten aus Berlin. Perſonalien. 


Sämmtliche Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellun 


al⸗Rath Dr. Auguſt Hahn. 
III. Evangel. Literatur: Henhöfer, die bibl, Lehre vom Heilswege und 


welches faſt die ganze Altbidſchower Gaſſe, den Altbid⸗ 
ſchower Thorthurm, dann einen Theil der Pragervor⸗ 
ſtadt verzehrte. Im Ganzen ſind 56 Wohn⸗ nebſt 
Nebengebäuden bis auf den Grund eingeäſchert worden. 
Da in dieſem Stadttheile alle Häuſer von Holz waren, 
ſo verbreitete ſich das Feuer ſehr ſchnell und es wurde 
demſelben nur durch das Abreißen der Dächer an bel⸗ 
den Enden der Stadt Einhalt gethan. Der Schaden 
beträgt im Ganzen über 43,000 Fl. C.⸗M. Manche 
Familien retteten nur das nackte Leben. - 

— Am 27. Mai. Um 8 Uhr Morgens wurd 
Gumbinnen von einem bedeutenden Brandunglück 
heimgeſucht; zwölf Häuſer, worunter 8 zum Salzbur⸗ 
ger Hospital gehörig, 5 Scheunen und 45 Achtel Holz 
wurden ein Raub der Flamme. Das Feuer entſtand 
in einem zum Hospital gehörigen Stalle. 

— Wie die Franzoſen über Alles Calembourgs ma⸗ 
chen müſſen, ſo ſagen ſie jetzt nach dem Prozeß Cau⸗ 
martin, Olle. Heinefetter habe bei dieſer Geſchichte vier 
Töne ihrer Scala verloren, nämlich la, mi, si und re 
(Tami Sirey). 


Berichtigung. In dem in Nr. 126 dieſer Zeitung ge⸗ 
gebenen Berichte über das Jagdrennen iſt S. 997 der Name 
des dritten Mitkonkurrenten nicht mit abgedruckt worden und 
heißt es vollſtändig: 3) der braune Hengſt Acteon des Lieu⸗ 
tenant von Somnitz im 2. Leibhufaren- Regiment, geritten 
vom Beſitzer. } 


Redaktion: E. d. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Inhalt: I. Der evangel, Kirche Beruf 


gen darauf an. 


Die Verleger: Graß, Barth und Comp. 


Heute Abends 10 Uhr iſt die Gas⸗Anſtalt zur Probe. Enslens Rundgemaͤlde, I. Alen Badhantungen if au haben, in 


Beleuchtung für das Publikum geöffnet. 


welche in früheren Jahren zu wiederholten Breslau bei O. B. Schuhmann, Albrechts⸗ 
Malen dem gebildeten Publikum Breslau’s | ſtraße Nr. 33, und bei F. Hirt: ; 


Breslau, 


den 3. Juni 1843. 
Die Direktion der Sonnen⸗Gas⸗Compagnie. 


Tägliche Dampf⸗Wagenzüge der Oberſchleſiſchen Eiſen bahn. 


Abfahrt von Oppeln Morgens 6 uhr. 
on u 77 Mittags 2 7 
1 u 22 Abends 6 „ 

Theater ⸗ Repertoire. 
Sonnabend: „Doktor Wespe.“ Preis⸗ 
Luſtſpiel in 5 Akten von R. Bendix. 
F. 2. ©. Z. 6. VI. 6. J. u. R. U III. 
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Entbindungs- Anzeige. 

Heute Mittags 1 Uhr wurde meine liebe 
Frau Emilie geb. Jacobi, von einem 
gesunden Knaben, glücklich entbunden, 

Wirschkowitz, den 31. Mai 1843. 

Fr. Wandel, Pastor. 
Entbindungs Anzeige. 

Die geſtern Abend 9 uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, von einem 
geſunden Mädchen, zeige ich hierdurch Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, ergebenſt an. f 

Wittendorf, den 1. Juni 1843. 

v. Blach a, 
Königl. Lieutenant. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Am 27ſten v. Mts ſtarb zu Groß⸗Strehlitz 
die Exconventualin Cecilia Godan, nach 
einem 6tägigen ſchmerzlichen Krankenlager an 
der Lungenentzündung. Dies zeigt entfernten 
Verwandten und Bekannten an: 

Antonia Gebauer, 

Erconventualin des Czarnowantzer Stiftes, 

Todes ⸗ Anzeige. 

Am 26. Mai d. J., früh gegen 9 uhr, ent⸗ 
ſchlummerte ſanft, nach langen Leiden, der 
Paſtor Ernſt Leopold Marſchner zu Für⸗ 
ſten⸗Ellguth, im ö9ſten Jahre feines Alters. 
Es bitten um ſtille Theilnahme: 
die Hinterbliebenen. 


5 Bekanntmachung. 
Bei der am 24. Mai d. J. ſtattgefundenen 
erlobſung der zur Realiſation kommenden 
Bank⸗Gerechtigkeits⸗Obligationen ſind nachſte⸗ 
ende Nummern gezogen worden: 
5 G. a zinsbare Obligationen, 
zer. D über 50 Kthl. — Nr. 89 über 100 tl. 
Er r. 109 über 50 Nthl. — Nr. 119 über 
Rr, hl. — Nr. 276 über 100 Rthl. — 
5 15 279 über 500 Rthl. — Nr. 315 über 
a Athl. — Nr. 320 über 500 Rthl. 
3 ) Litt. n unzinsbare Obligationen, 
x 41 über 65 Rthl. — Nr. 67 über 100 REL, 
Ar. 208 über 45 Rthl. 18 Sgr. 4% Pf. — 
100 269 über 100 Rthl. — Nr. 359 über 
RS ee Nr. 386 über 100 Rthl. — 
100 1 0 er 100 Rthl. — Nr. 424 über 


Die Inhaber dieſer Obligationen werden da⸗ 
her hiermit aufgefordert, dieſelben nebſt Cou⸗ 


Alter von 71 Jahren und 7 Monaten. 


Zettel. 


Abfahrt von Breslau Morgens 9 uhr. 
7 n 7 Mittags 2 „ 
7 7 7 Abends 6 „ 
Todes⸗Anzeige. 

Am 1. Juni, Abends 6 ½ uhr, verſchied 
ſanft an Alterſchwäche der Paſtor zu. St. 
Bernhardin und Probſt zum heiligen Geiſte, 
Immanuel Gottlieb Herbſtein, in dem 
Die⸗ 
ſes zeigen hiermit, tiefbetrübt und um ſtille 
Theilnahme bittend, an: 7 

die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 3. Juni 1843. 


Ich wohne von heute ab Altbüsserstrasse 

Nr. 14 erste Etage. Dr. Renner. 

— —1 e —1 
In der dazu erbauten Bude am Tauenzien⸗ 

Platz, im Garten des Herrn Stallmeiſter 

Meitzen, täglich große Zauber⸗ und 

Kraft⸗Vorſtellung. Das Nähere die 

Baron, 

erſter Equilibriſt u. Modelleur mehrerer 
berühmten Akademien, aus Warſchau. 
Theater⸗Repertoir zu Ratibor. 

Den 4. Juni: Iſtes Gaſtſpiel der Olle. Ca ro⸗ 
line Bauer, vom Hof⸗Theater zu Dress 
den. „Donna Diana“. (Dlle. Bauer: 
Donna Diana.) 

Den 5. Juni: „Richelieu“, oder „der erſte 
Waffengang.“ (Die. Bauer Richelieu). 
Hierauf: „Die Martinsgänſe.“ (Ille. 
Bauer Martha.) 

Den 7. Juni: „Der Ball zu Ellerbrunn“ 
(Dlle. Bauer, Hedwig von der Gilden). 

Den 8. Juni: „Maria Stuart.“ (lle. 
Bauer, Maria Stuart). 


Die Damen⸗Schwimm⸗ und Bades: 
Anſtalt iſt ſeit dem 1. Juni eröffnet. 
Bar: Kallenbach. 


pons in den zur Auszahlung der halbjährigen 


Zinſen anberaumten Tagen, nämlich: 


den 4. und 5. Juli c, Nachmittags 
von 2 bis 4 uhr, ; 
im rathhäuslichen Deputations⸗Zimmer zu prä⸗ 
ſentiren, um die Realifation zu gewärtigen. 
Die Valuta der oben bezeichneten, aber nicht 
produzirten Obligationen, wird auf Gefahr 
und Koſten des Eigenthümers zum gerichtli⸗ 
chen Depoſitorium gezahlt werden. ? 
Brieg, den 26. Mai 1843. 
Der Magiſtrat. 


Breiteſtraße Nr. 4/5 vermiethbar 
wegen Aenderung des Wohnortes, in der drit⸗ 
ten Etage des Seitengebäudes eine Wohnung 
von 2 Stuben, Kabinet, Kochſtube und Bei- 
gelaß und im Parterre 2 Stuben, mit oder 
ohne Meubles, vom Juli c. ab, 


ſerſt kürzlich in Berlin) eines fo beifälligen Ur: 


vorgeführt wurden und ſich ſtets (wie auch 


theils, einer ſo ehrenden und aufmunternden 
Theilnahme zu erfreuen hatten, ſind auch jetzt 
wieder — vermehrt durch neue, nach der Na⸗ 
tur aufgenommenen Anſichten — hier aufge⸗ 
ſtellt worden. 

Sie enthalten: ein ueberſichts-Ge⸗ 
mälde von München und feiner Um: 
gegend im ganzen Umkreiſe; den Max⸗Jo⸗ 
ſeph⸗Platz und die Ludwigſtraße eben⸗ 
daſelbſt; einen Spaziergang in Berlin 
durch den Luſtgarten bis nach den Linden; das 
neue Königl. Schauſpielhaus in Dres⸗ 
denz eine Spazierfahrt in Venedig durch 


9 5 großen Kanal; den prächtigen Platz vor 


der St. Peterskirche zu Rom; Spazier⸗ 
gang durch die Villa reale am Golf von 
Neapel, und — um dem deutſchen Vater⸗ 
lande näher, wieder auszuruhen — Carls⸗ 
bad und ſeine maleriſche umgegend in Abend⸗ 
beleuchtung. 8 

Das Lokal iſt am Blücherglatz, 
Neuſcheſtraße Nr. I., im Hauptgeſchoß 
des Hauſes „zu den drei Mohren“ und täg⸗ 
lich von 9 uhr Vormittags bis 6 ½ Uhr Nach⸗ 
mittags geöffnet. 

Der Eintrittspreis ift 7½ Sgr. Kinder 
zahlen 4 Sgr. i 


Ein Rittergut, 
5 Meilen von hier belegen, welches über 
850 Morgen Acker, 160 M. Wieſen, 
140 M. Teiche, 300 M. gut beſtandenen 
Forſt, 1000 Stück Schafe, 200 Rthlr. 
Silberzinſen und mehre andere Regalien 
hat, iſt mit 65,000 Rthlr. zu verkaufen 
durch das Anfrage- und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe. 
Eine gewöhnliche Hausmangel ſteht zum 
Verkauf, Wallſtraße Nr. 6, beim Zimmer⸗ 
mann Hoffmann. 


Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Gericht wird be⸗ 
kannt gemacht, daß die Maria, verehelichte 
Fer ſchke, geborne Jonſcher, bei erreichter 
Großjährigkeit die ſtatutariſche Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes mit ihrem Ehe⸗ 
manne, dem Einlieger Franz Ferſchke, zu 
Friedewalde ausgeſchloſſen hat. 

Neiſſe, den 16. Mai 1843. ; 
Königliches Fürſtenthums⸗Gericht. 
2222 ͤ v FA EEE EI 
Auktion. 


Am Sten d. M., Vormittags 9 uhr, ſol⸗ 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
Meubles, Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, 
Leinenzeug, und div. Hausgeräth 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 2. Juni 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Roßſtraße Nr. 2. 


Dresden, feine Umgebungen 
und die ſächſiſche Schweiz. 
Taſchenbuch für Reiſende von Fr. 
Gottſchalck, Verfaſſ. d. Taſchen⸗ 
buchs f. Reiſende in den Harz. Cart., 
mit Plan von Dresden. 20 Sgr. 

H. M. Gottſchalck in Dresden. 


Das Baſſin⸗Flußbad 
in meiner Badeanſtalt iſt eröffnet, die Preiſe 
ſind die bekannten vorjährigen. Die Aus⸗ 
kleidekabinets ſind in Form eines Saales neu 
gebaut und auf das Eleganteſte eingerichtet. 
Eine gütige Beſchauung dürfte die Ueberzeu⸗ 
gung verſchaffen, daß dieſe Anzeige nicht aus 
den Grenzen der Beſcheidenheit getreten iſt. 
Mit einer gleichen Eleganz ſind die 
Wannenbäder des großen Bades 
ebenfalls neu eingerichtet. ’ 
Kroll. 


Einem Handlungs⸗Commis, welcher ſowohl 
im Spezerei als auch Kurzwaaren⸗Geſchäft 
routinirt, und mit den Comtoir⸗Arbeiten ge⸗ 
nügend vertraut iſt, wird ein Engagement 
nachgewieſen, und wollen ſich darauf Reflekti⸗ 
rende alsbald melden in der merkantiliſchen 
Verſorgungsanſtalt von \ : 

2 Eduard Röhlicke, 
am Ringe an der großen Waage. 


Ein gebildetes Mädchen aus guter Familie, 
welches muſikaliſch und in allen feinen weib⸗ 
lichen Arbeiten, ſo wie auch in der Führung 
des Hausweſens geübt iſt, wünſcht in einem 
Familienkreiſe, oder auch bei einer einzelnen 
Dame als Geſellſchafterin einzutreten. Das 
Nähere hierüber wird Herr Profeſſor Nöſſelt, 
Albrechtsſtraße Nr. 24, die Gefälligkeit haben, 
mitzutheilen. \ 


Ein Paar Arbeitspferde, ein Brettwagen 
und ein Plauwagen ſtehen zum Verkauf in der 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier 97.6 
der kleinen Angergaſſe belegenen, dem Kauf⸗ 
mann Julius Lange gehörigen, auf 3043 tl. 
23 Sgr. 9 Pf. geſchätzten Grundſtücks, wozu 
das Angerhaus Nr. 3 als ein Partinenzſtück 
gehört, haben wir einen neuen Termin auf 
den 12, Juli d. J., Vormittags 
um 11 uhr, 


vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Wendt 


in unſerm Parteien⸗Zimmer anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. = 
Breslau, den 23. Mai 1843. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Vor einigen Tagen hat ſich ein gelbgefleck⸗ 
ter Wachtelhund eingefunden; der Eigenthü⸗ 
mer kann denſelben gegen Erſtattung der Ko⸗ 
ſten abholen Matthiasſtr. Nr. 58, 1 Stiege. 


S 


£ N wird bereits Donnerstags die zweite Abtheilung (213 Gemälde enthal- 


v. Wengersky, Kloſterſtraße Nr. 1, erſehen werden. 


Die Berliner allgemeine Wittwen⸗Penſions⸗ 


4040 Rtlr. jährl. Penſ. und zählte 594 Mitglieder, welche für 22820 Rtlr. jährlicher Beiträge 
ihren Frauen 64850 Rtlr. jährl, Wittwen⸗Penſ. nebſt 16212 Rtlr. Begräßnißgeldern gefichert‘ 


vom I. d. Mis, ab für eigene Rechnung in Pacht genommen, und eröffnet habe, erlaube ich 


. 1020 — 


- 2 N 1 F } 4 ; 8 . 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Verpachtung der Neftauzation im Empfangshauſe 
BE Bähnhofes zu Ohlau. 
Die in dem Gmpfangs:@ebäube a vor Ohlauer Bahnhofe der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft etablirte Reſtauratjon ſo 2 
hn=Gefellihaf Rn 4. Juli 90 10 Bin al 1846 
verpachtet werden. — Wir haben zur Abgabe der Gebote auf 
e Donnerſtag den 8. Juni Nachmittags 2 Uhr 
im Empfangs⸗Gebäude des Breslauer Bahnhofes einen Termin angeſetzt und laden Pacht: 
luſtige mit dem Bemerken ein, daß jeder Bietende eine Caution von 300 Rthl. in courſiren⸗ 
den Staatspapieren oder Aktien der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in dem Termine 


des 


zu übergeben hat. ; 
ö a zu verpachtende Lokal nebſt Inventarium wird der Bahnhofs » Inipeltor Herr 


Kirſchke in Ohlau Pachtluſtigen nachweiſen; auch find bei demſelben die Verpachtungs⸗Be⸗ 
dingungen einzuſehen. Breslau, den 20. Mai 1843. 


Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Schleſiſcher Kunſtverein. 


Den Mitgliedern des Schleſiſchen Kunſtvereins erlauben wir uns bei Eröffnung der 


Kunſtausſtellung und der bei dieſer für die Verlooſung zu erwerbenden Kunſtſachen auf fol: 


gende Feſtſetzungen des Statuts II. $ 5—8, 
Art. 5. Mitglieder, welche dem Verein neu hinzutreten wollen, können an der nächſten 
N Verlooſung nur dann Theil nehmen: wenn fie bis acht Tage vor der⸗ 
ſelben den zweijährigen Beitrag einer vollen Aktie entrichtet 
haben. Dafür ſoll das hinzutretende Mitglied auch Anſpruch auf ein Exem⸗ 
plar der inmittelſt von dem Kunſtverein veranlaßten Lithographien oder Kupfer⸗ 
ſtiche haben. 5 5 
8 kann kein Mitglied, welches ſeine Beiträge bis zu dieſem Termine 
nicht eingeſendet hat, an der Verlooſung Theil nehmen, ſondern feine Aktien⸗ 
Nummer wird zurückgelegt, jedoch bleibt das Mitglied zu Entrich⸗ 
tung feiner Beiträge deſſenungeachtet verpflichtet, da auf die⸗ 
5 ſelben bei der Ausgabe gerechnet war. 
Art. 7. Demnach bleibt jeder Beigetrekene ſo lange als Mitglied verpflichtet, bis er 
feinen Austritt ſchriftlich dem Verwaltungs⸗Ausſchuß anzeigt. Gehet dieſe 
Anzeige bei Letzterem innerhalb der erſten ſechs Mongte des 
laufenden Jahres ein, ſo darf das austretende Mitglied für 
dieſes Jahr keinen Beitrag entrichtenz gehet ſie aber inner⸗ 
halb der letzten ſechs Monate erſt ein, ſo iſt der Austretende 
1 9 e den vollen Beitrag für das laufende Jahr 
u bezahlen. i 
Wer ſeinen Beitrag nicht zu rechter Zeit entrichtet und ihn 
auch auf ein zu erlaſſendes Erinnerungsſchreiben „nicht bin⸗ 
8 nen acht Tagen einſendet,“ von dem wird, wenn er ein Aus⸗ 
5 woärtiger ift, angenommen, daß er „die Einziehung des Bei⸗ 
trages durch Poſtvorſehnß genehmige.““ N 
aufmerkſam zu machen. Wir erſuchen dieſelben, ihre Beiträge an die Kunſthandlung des 
Herrn Karſch hierſelbſt einzuſenden, oder während ihrer Anweſenheit in Breslau abzuge⸗ 
ben, und bemerken: daß die zur Verlooſung gelangenden Kunſtgegenſtände: Gemälde, 
Lithographien und andere ꝛc., welche während der Ausſtellung nach und nach 
erworben werden, in derem Lokale: Blücherplatz im Börſengebäude, zuſammen geſtellt 
werden; eine Lifte zur Einziehung der Subſeription liegt dortſelbſt, fo wie in der Karſch⸗ 
ſchen Handlung ſtets bereit. - 
Im Namen und Auftrage des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes 


für den Schleſiſchen Kunſt⸗Verein. 
; Ebers. Kahlert. 


Art. 6, 


Art. 8. 


S aaa aa aaa aaa 


Die erste Abtheilung der Breslauer Kunstausstellung ist nur 
noch bis zum nächsten Dienstag, den 6. Juni, Abends 6 Uhr zu sehen und 


tend) eröffnet sein, Mittwochs den 7ten bleibt behufs der zu treffenden 
Einrichtungen die Ausstellung ganz geschlossen. 
Breslau, den 3. Juni 1823. : 
bers. Kahlert. Herrmann. 
CCC A K 0 ELSUEGEE: Ce 


Schleſiſcher Verein für Pferderennen und Thierſchau. 


SW WU 


Es ift die Abſicht, das Aufſtellen und Abnehmen der Tribüne, des Stalles, des Waage: | X 


häuschens, des BeobachtungsThurmes, der Pfoſten und Pfähle, der Schauplätze, der ſolche 
umſchließenden Einzäunung und der Jagdnetze, auf der Rennbahn bei Grüneiche, an den 
Mindeſtfordernden im Wege der Submiſſion auf eine Reihe von Jahren zu überlaſſen. Die 
Bedingungen, welche zu übernehmen find, können bei dem General» Sekretär, Herrn Grafen 
Unternehmer, welche auf das Ge⸗ 
ſchäft einzugehen geneigt ſind, haben bis zum 10. Juni d. J. ihre Offerten bei unterzeichne⸗ 
tem Direktorium einzureichen, welches ſich über die eingegangenen Submiſſionen demnächſt 
entſcheiden wird. Breslau, den 30. Mai 1843. g 
Direktorium des Vereins für Pferderennen und Thierſchau. 


und Unterſtuͤtzungs⸗Kaſſe 


beſaß zu Anfang d. J. bereits 88721 Rthlr. Vermögen, unterſtützte 35 Wittwen mit 


haben. Sie beginnt mit dem 1. Juli d. J. ihr 14tes Semeſter. Anmeldun⸗ 
gen zum Eintritt werden von mir angenommen und Reglements zu 3 Sgr. verabfolgt. 
Breslau, den 22. Mai 1843. 
* | J. Müllendorff, Kaufmann, Zafchen - Strafe Nr. 28. 


Kurſaal in Salzbrunn. 


Nachdem ich den in jeder Beziehung bequem und elegant eingerichteten Kurſaal hier⸗ 
ſelbſt, der zugleich Gaſthof iſt, und dem ich durch 3 Jahre als Geſchäftsführer vorgeſtanden, 


mir, denſelben der geneigten Beachtung des reiſenden Publikums mit der gehorfamften Ver: 
ſicherung zu empfehlen, daß es mir die ernſteſte Pflicht fein wird, den Wünſchen der reſp. 
Neifenden, die mich mit ihrem Vertrauen beehren, auf eine den Anforderungen der heutigen 
Zeit entſprechende Weiſe entgegen zu kommen. Ich bitte deshalb um gütigen Zuſprüch, und 
hoffe, daß Niemand mein Lokal unbefriedigt verlaſſen wird. 5 
Salzbrunn, den 30. Mai 1843. 
E. Hindemith. 


In der Buchandlung S. Schletter, 


f Albrechtsſtraße Nr. 6 find antiquariſch vorräthig: _ \ 
Stahlheims Wundermappe, Kupferwerk in 15 Hlbfrzbdn. Edp. 41 Thlr, f. 18 Thlr. Jean 
Pauls Werle, ſchön gebunden, f. 21 Thlr. Lengerke, landwirthſchaftliches Converſations⸗ 
Lexikon, 4 Bde. Ldp. 10 Thlr. f. 11 Thlr. Dietrich aus dem Windel, Handbuch für Jäger, 
Ldp. 11 Thlr. f. 4½ Thlr. Zedlitz, Adels⸗Lexikon. 4 Bd. 1842, f. 4 Thlr. 

Pracht⸗ und Kupferwerke, nebſt dem Vorzüglichſten aus allen Fächern des Wiſſens zu 
außerordentlich ermäßigten Preiſen. 8 5 


5 Wiener Apollo - Kerzen, 
blendend weiß, à Pfd. 12 Sgr. und Stegrin⸗Lichte & 9½ und 11 Sgr. iehlt: 
e eiß en; 5 N E. W. Schnepel, ee 11. 


. ³·ð AW ee 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 


welche die prompte Realiſirung jedes Auftrags, jeder Subſcription oder Pränumeration auf 

alle, von irgend einer Buch- oder Muſikalien⸗Handlung in öffentlichen Blättern, beſonderen Anzeigen 

oder Catalogen empfohlenen Bücher, Muſikaljen ꝛc. ic, zu eben denſelben Preiſen und Bedingungen 

verbürgt und in gleichem Sinne den Bewohnern des geſammten Oberſchteſiens ihre Etabliſſements 
zu Ratibor und Pleß empfehlen darf. ve 


So eben ift erſchienen und in Breslau zu haben bei erd. irt, ſo wie ür 
978 u Oberſchleſien zu beziehen durch die Ade c e in 
atibor u. $ 


Sit Oeſterreich deutſch? 


Be = ine . 
ſtatiſtiſche und gloſſirte Beantwortung dieſer Frage. 
. 12. Geh. Preis 10 Sgr. 2375 ö N 
Leipzig, im Mai 1843. 15708 Weidmann' ſche Buchhandlung. 
In unſerm Verlage ift erſchienen u. in Breslau zu haben bei Ferd. Hirt, fo wie 
für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirtſchen Buchhandlungen 
in Ratibor und Pleß: A 55 = 
Sklaverei, Seeherrſchaft 
und die 8 — 


Preußiſche Staatszeitung. 


Ein Nachtrag zu meiner Schrift: „Nordamerika's Stellung zum Quintupel⸗Traktat 
Von Olof Berg, Schwediſch⸗Norwegiſchem Conſul. 


vom 20. Dezember 1841.“ 
7 Preis 15 Sgr. ! 
Der Hr, Verfaſſer giebt hier, indem er die gegen feine erſtere Schrift erhobenen Ein: 


würfe widerlegt, neue ſehr intereſſante Aufſchlüſſe über nordamerikaniſche Zuſtände. 


Königsberg. Gräfe u. Unzer. 


In unſerm Verlage iſt erſchienen und in Breslau zu haben bei Ferdinand Hirt, 
ſo wie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlun⸗ 


gen in Ratibor u. Pleßt: 3 
Bücher 


der heiligen Schrift . 


Die vier und zwanzig 
Unter dem maſoretiſchen Texte. = 
Nach der Redaktion von 
Dr. Zung, N 
überſetzt von G. Arnheim, Dr. Julius Fürſt, Dr. M. Sachs. 
Zweiter unveränderter Abdruck der Ausgabe von 1837. 
Preis für die Ausgabe auf weißem Maſch.⸗Papier gr. Ler. 8. (51 Bogen Text u. 1 Bogen 


Zung Zeittafel): Ein Thaler. ? 
Dieſelbe auf Velinpapier 1½ Rthl. Außerdem find alle Buchhandlungen in den Stand ge: 


fest, bei Partiebeſtellungen, Frei⸗Exemplare zu gewähren. — Schön in halb Franz⸗ und 


ganz in ſchwarz Leder gebundene Exemplare find ſtets vorräthig. 


Einzeln ſind zu haben: Pentateuch, oder die fünf Bücher Moſes, für S gGr. 
die erſten und letzten Propheten 12 gGr. 
die Hagiographen (Pſalmen, Sprüche Salomonis, : 

Hiob u. ſ. w. 12 gGr. 


Berlin, Mai 1843. Veit u. Comp. 


art Breslau 
sind die neuesten Tänze von 3 
Strauss, Lanner, Labitzky, Gungl etc. 
Die schönsten Lieder von 5 
Tiehsen, Kücken, Curschmann, Löwe, Reissiger, 
Krebs, Banck, Taubert, Proch, Tauwitz etc., 
sünumtliche Opern in allen Arrangements, 
die berühmtesten Pianoforte-Compositionen von 
Liszt, Thalberg, Henselt, Chopin etc., 
überhaupt Alles, was die musikalische Literatur Gediegenes auf- 
@ zuweisen hat, in reicher Auswahl vorräthig. 8 
Dem grössten ünd vollständigsten 


Musikalien-Leih-Institut 


können stets Theilnehmer unter den vortheilhaftesten Bedingun- ® 
gen beitreten. : ER 


Jubel - Cantate 


für vierstimmigen Chor mit Begleitung desOrchesters, 
zur 100jährigen Kirchen-Feier und zum Gebrauch 
bei jeder öffentlichen Sonn- und Festtags-Feier, jedoch mit Anwendung 


des ad Nr. II—II unterlegten Textes, 


componirt von 


Ernst Köhler. 


Opus 66. Nr. 8 der gedruckten Motetten und Cantaten. 
Subseript. Preis 1 Rthlr., Ladenpreis 1½ Rtlr. 


Die Verlagshandlung ladet hierdurch ergebenst zur Sub- 

scription ein, mit der Bitte, ihr geneigte Bestellungen bis späte- 

stens Mitte Juni zukommen zu lassen, da nach dieser Zeit jeden- 

falls der erhöhte Ladenpreis eintritt. Breslau, im Mai 1843. 

F. E. C. Leuckart, Buch-, Musikalien und Kunsthandlung. 
/ / / ( (( 

Der 40,000 Bände starken 255 ER 

deutschen, französischen, englischen, polnischen 

| und italienischen 


Lese-Bibliothek 3 
von F. E. C. Leuchart in Breslau, Ring 52, 3 


können stets Theilnehmer unter den billigsten Bedingungen beitreten, 
Auswärtigen werden besondere Vortheile gewährt. Be | 
a NCECE DE BUBCLNEN 


, 


an FRE 


N” 


RR 


— 


Biken 


Im Beilage bah G. P. Aderholz in Breslau find ſo eben erſchienen und in 
ilfen Buchhandlungen zu 3 25 ! je ch 


haben DK 0% r e i 
Preußens Rechtsverfaſſung 
und wie ſie zu veformiren ſein mochte. 


C. F. Koch. 
f Gr. 8. geh. 1 Rthlr. 10 Sgr. 5 N 
& in ſei ben das Bild der jugend⸗ 
ewähre, ſagt der Herr Verfaſſer, in ſeinem Staatsle 8 
ö cee des agen Erwachſens, der kräftigen aufſtrebenden Entwickelung, und 
5 beeche damit zu der freudigen Hoffnung, daß es zu 
ale emporwachſen werde, der ſeine Aeſte wei 
Schirm und Schatten 17 1 0 ein ap 1 
pon ihm keine mißlingenden Verſuche ſeine iſt 8 0 
un e 55 natürlichen Wachsthum eine zweckmäßige e ce und Ger zu aer 
oo ſelbſt entwickelnden Zweigen fördernd zu Hülfe zu kommen. Der Hr. Ver 


i i e aſſung als etwas Künſtliches und darum Ungedeihliches, 
S und wee dle undecbeſſellcher ehre totale Tenderung der Einrichtung gar nicht zu 
beſeitigenden Mängel nach. Mündlichkeit 9 ee ud e ac er a Bine 

it und igkei Unregelmäßigkei als wesentliche Er⸗ 
1 8 ae a erraprens bezeichnet; und er deutet an, wie bei uns daſ⸗ 
it Kl Wert u richten. „Nicht die beſtehenden Einrichtungen zu tadeln — ſo ſchließt er 
ſelbe 10 ich er 0 chrleben ſondern um die währen Urſachen des ſich allgemein ausſprechenden 
Ae ui über die Rechts verfaſſung, zugleich ‚aber auch die Mittel und Wege, den Miß⸗ 
ſtänden vielleicht nachhaltig abzuhelfen, anzudeuten. 


ie Verfaſſung und Verwaltung 
| EN des 1 Staates; 
eine ſyſtematiſch 


geordnete Sammlung aller auf dieſelben Bezug habenden geſetzlichen 

Beſtimmungen, insbeſondere der in der Gefegfammlung , in den von Kampftzſchen 
Annalen für die innere Staatsverwaltung, und in deren Fortſetzungen durch die 
Miniſterial⸗Blätter enthaltenen Verordnungen und Reſkripte, in ihrem organiſchen 
Zuſammenhange mit der früheren Geſetzgebung dargeftellt, unter Benutzung der Ar: 
chlbe der Miniſterien des Innern, der Juſtiz, der Geiſtlichen, Unterrichts- und Me⸗ 

dizinal⸗Angelegenheiten und der Hauptverwaltung der Staatsſchulden 
von r 
und 


5 


Baum erzogen werde, dürfe der Gärt⸗ 


Heinr. Simon, 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ Aſſeſſor. 
Fünfte Lieferung: 


Die Gemeinde Verfaſſung; . 
Bogen 124. gr. 8. geh. Pränumerations⸗Preis I Rtlr. 8 
(Lieferung 1 — 4, enthalten das Polizeiweſen, 110 Bogen. Preis 4 5 Rtlr.) 


Die Agrar⸗Geſetze des Preußiſchen Staats, 
N nebſt Ergänzungen und Erläuterungen. 
Zuſammengeſtellt von J. Koch, Königlichem Geheimen Regierungsrathe. f 
Dritte, gänzlich umgearbeitete und mit den neueſten Verordnungen 


vermehrte Auflage. 
Gr. 8. Geheftet 2 Rthlr. 10 Sgr. Er 1 
Durch die Amtsblätter iſt dies Werk wegen ſeiner Zweckmäßigkeit und Vollſtändigkeit, 
worin es alle bisher erſchienenen Sammlungen übertrifft, nicht allein den Spezial⸗ und ‚Su: 
ſtiz⸗Kommiſſarien zum Ankauf empfohlen, ſondern auch die Aufmerkſamkeit aller Geſchäfts⸗ 
leute darauf gelenkt. . 0 ; 
Auch hat Se. Excellenz Herr Juſtiſtzʒ⸗Miniſter Mühler in dem hohen Neferivt vom Iſten 
Mai 1843 an die Königl. Gerichts⸗Behörden auf das nützliche Werk aufmerkſam gemacht 
und es zur Anſchaffung empfohlen. . ; b 


Elemente der ebenen Geometrie. 


Leitfaden für den Unterricht an Gymnaſien und höheren Bürgerſchulen. Von 
b Dr. Moritz Sadebeck, 8 


i ordentlichem Lehrer am Magdalenäum. 
Mit 3 Figurentafeln. 2te verbeſſerte Auflage. 8. 


12 ½ Sgr. 
S e 5 an 


bm, 
Conſervations⸗Schnuͤrmieder 4 
für verwachſene Perſonen, verbunden mit Bandagen⸗Gradehalter; für Kinder, welche 3 
1 hohe Schultern und leichte Verkrümmungen des Rückgrates haben; fo wie auch Cor: ® 
ſets nach Pariſer Fagon werden in dauerhafter Güte fortwährend angefertigt bei 
f verwittw. Jarnitſchka, Corſet⸗Fabrikantin, Schmiedebrücke Nr. 11. 
. . ˙— . ESEL 


Patienten, welche an Hühneraugen, 
verhärteten Seitenballen ꝛc. leiden, werden 
davon befreit. Zur Beſtätigung meiner An⸗ 
gabe mache ich auf die in der Schleſiſchen Zei⸗ 
dung Nr. 125, pag. 998, angeführten Zeug⸗ 
niſſe aufmerkſam. Die Originale find ftets 

bei mir einzuſehen. Auch bin ich erbötig, in 
die Behauſung Derjenigen, die daran leiden, 
zu kommen. ; 
Der Hühneraugen⸗Operateur J. L. Grawe, 


5 Hummerei Nr. 50, 
Kirſchen 


L. 9. Rönne, 
Kammer: Gerichts Rath. 


Feinſte Brod⸗ und Badzuder, 
beſte reinſchmeckende Kaffee's, 
große ſchöne ſüße und bittere Mandeln, 
neue große Roſinen und 
Prima⸗Carol.⸗Reis, a 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen bei reelſter 
Bedienung: 3 
N. Hentſchel, Neumarkt Nr. 42. 


Offene Lehrlingsſtelle. 
5 Ein geitieier Knabe, der 105 hat die 1 85 
D . ;dditorei gründlich zu erlernen, findet gegen bil⸗ 
Verpachtung. lige Bedingungen ein baldiges Unterkommen: 
Zur meiltbietenden Verpachtung der fauren Schwveidniger Straße Nr. 9 bei Bartſch. 
Kirſchen auf den Gütern Wiſchütz, Groß⸗ undd Wohnung zu vermiethen. 
la Lu bei Winzig iſt der Termin auf! Hummerei Nr. 20 iſt zu vermiethen und 
15 Sten d. M, Nachmittags I uhr, in un: Johanni zu beziehen der zweite Stock, 2 Stu: 
em Wirthſchafts⸗Amt anberaumt, — | ben, Alkove, Küche und nöthigem Beigelaß. 
wine dnn eee am Ter⸗ Das Nähere daſelbſt par terre zu erfragen. 
Ri „Juni 1843. 5 Zu vermiethen 
en 2 Sun 1843. Renner. und zu jeder Zeit zu beziehen ſind 2 meublirte 
vor Kine ahnhofs-Straße Nr. 55 Stuben, eine große vorn und eine kleinere hin⸗ 
für 100 chweidnitzer Thore find Wohnungen ten heraus, Ohlauerſtr. Nr. 34, im Gewölbe 
LO Rthle zu vermiethen und zu zu erkundigen. ; 
Johanni oder Michaeli zu beziehen. = 2 
Ein Wirthshaus iſt aus freier Hand zu Gebirgs⸗ reißelbeeren 
verkaufen, und das Nähere zu erfragen bei empfiehlt billigt: J. F. Stenzel, 
Hrn. Brettſ chneider, Schuhbrücke Nr. 65, Schweidnißerſtr. 30, goldne Krone. 
im Dienſtboten⸗Vermiethungs⸗Comtoir. Ein Flügelforto, 
8 Politur: : mit 6 vollen Oktaven, von gutem Ton und 
f f en, feſter Stimmung, ſteht billig zu verkaufen: 
198 Sorten, feinen Copallack, Bernſtein⸗ Graben Nr. 28, eine Treppe hoch,. { 
nd Wilitärlack empfiehlt in beſter Gin verheſralheler Nülſcher, ohne Familie, 


agre billigſt 5 N 5 art 
die Siegellack und Arne 555 vom Lande, mit Empfehlungs⸗Atteſten verſe 
t 


. E. E. Krutſch, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8, im Zobtenberge. 


terkommen. Goldne Rade⸗Gaſſe Nr. 11, eine 
Stiege im Hofe, N 88 


. 


einem mächtigen kerngeſunden 
it ausbreitet und vielen Völkern Jahrtaufende 


er müſſe ſich vielmehr darauf 


ww le u. 8 


hen, wünſcht wieder auf dem Lande ein Uns‘ 


Werke der höhern Belletriſtik 


und andere, neu erſchienen im Verlage von 
Urban Kern in Breslau. 
Sit Verlage von Joh, Urban Kern in Breslau ſind ſo eben erſchienen und in 


allen Buchhandlungen zu haben: 
Heimath. 


’ 


2 


In der 


Briefe eines Halbjahrs, vom Blätterknospen bis zum Blätterfallen. 


Von der Verfaſſ rin von „Schloß Goezyn.“ 
5 1843. 23½ Bogen. gr. 8. Elegant gebunden. Preis 2 Rthlr. n 
Dies neueſte Werk der geiſtreichen Verfaſſerin von „Schloß Goczyn“ und „Marie“ 

offenbart deren innerſte Gedankenzuſtände, und iſt — ganz eigenthümlich in unſerer Literatur 
daſtehend — wie die Briefe der Vettina und Rahel, ſowohl ein Büch der Unterhaltung 
als der Erbauung zu nennen. — Als Feſtgeſchenk für Damen dürfte nicht leicht etwas To 
Paſſendes und Elegantes aus neueſter Zeit zu finden. fein, = 

Von derſelben Verfaſſerin erſchien bei mir: N 


Schloß Goezyn. Aus den Papieren einer Dame von Stande. 1841, 8. 
geh. 1 Rthlr. 15 Sgr. RR 
Skizzen aus der vornehmen Welt. Erſter Band; Marie. 1842, 
20% Bogen. 8. Velinp. geh. Preis 1 Rihlr. 15 Sgr. 5 
Die glänzenden Recenſionen in den beſten unſerer literariſchen Blätter haben über deren 


bedeutenden Werth bereits offen entſchieden. u 
Ferner ift fo eben bei mir erſchienen: 5 
Aus der Reſidenz. 
Schickſale eines Für ſtenſohnes. 
Roman in zwei Bänden. N 
1843. 36% Bogen. 8. Velinpapier. geh. Preis 2 Kthlr. 20 Sgr. 
Pikante Schilderungen moderner Zuſtände in einem hödyft ſpannenden Roman verwebt. 
Die freiſinnigſten Ideen kreuzen ſich darin mit den anmuthigſten Bildern; das Leben des 
Hofes und der hohen ariſtokratiſchen Kreiſe, ganz der Gegenwart entnommen, ſindet ſich in 
dieſen Schilderungen eines ungenannten Diplomaten, dem Sohne eines Prinzen, neben 
feinen mannigfaltigen intereſſanten Schickſalen. Ohne Zweifel wird dies Buch bald allge⸗ 
meines Aufſehen erregen. } 1 n 
Im Laufe dieſes Sommers erſcheinen: 5 
Haraldsburg. Von der Verfaſſerin von „Schloß Goezyn.“ 
Eliſenhof. Roman aus der großen Welt. Von Jeanne Marie. Ein Band. 
Ferner ſind bei mir erſchienen: 5 9 N RER 
Behnſch, Dr. O., English made easy. Praktiſcher Lehrgang zur leichten Er⸗ 
lernung der engliſchen Sprache (nach Ahn'ſcher Methode). Zweite verb. Aufl. 
gr. 8. 1843. geh. 1), Sgr. e 
Als zweiter Theil zu dieſem, mit vielem Beifall aufgenommenen Werkchen erſchien bei mir: 
Behnſch, Dr. O., The teacher's Assistant. Ein Leitfaden bei dem Schul⸗ 
und Privat⸗Unterricht der engliſchen Sprache. gr. 8. 1841. geh. 20 Sgr. 
Eitner, Karl, ſynchroniſtiſche Tabellen zur vergleichenden Ueberſicht der Geſchichte 
der deutſchen National = Literatur. Zweite Lieferung. 1843. (Von 1350— 
1620.) 4. Preis für erſte und zweite Lieferung zuſammen 22% Sgr. 
Das Ganze wird in 4 Lieferungen complett. A g 
Von dem in der Offizin des Herrn Bernh. Tauchnitz gedruckt werdenden 85 
e. Das Buch Hiob, mit Beziehung auf Pſychologle und Philoſophie der 
alten Hebräer, neu überſetzt und kritiſch erläutert von J. Wolfſon. gr. 8, 
Subſeriptions⸗Preis 1 Rchl., Ladenpreis 1 Rthl. 15 Sgr. 5 ; 
ift die erſte Hälfte zur Ausgabe bereit, Desgleichen i 5 
Muſeum zur Belehrung und Unterhaltun für Ifraeliten, mit 
Kunftbeilagen. Herausgegeben von K. Klein. Erſtes Heft, mit Stahlſtich: 
Boas und Ruth. Preis 15 Sgr. 8 
Joh. Urban Kern, Buchhandlung, Eliſabethſtr. Nr. 4. 


BOGNEHHHTTOBOHHH. Aus Schieles Kunſtfärberei 
= Roßhaar⸗Off ee 
1 


®) 
erte. 5 
e gcgen | empfing ich mit geſtriger Poſt die Sachen 
Beſte geſottene ie find ſtets dor= nachſtehender Ai 1 5 A 
räthig und werden zu den billigſten Prei⸗ 1944. 1945. 1946. 1947. 1948. 1949. 
fen verkauft: 1951. 1952. 1953. 1957. 1958. 1959, 
in der Noßhaar-Vtievderlage 1960, 1961. 1963. 1964. 1965. 1966, 
1969. 1970. 1971. 1972, 1973. 


Antonienftraße Nr. 9, im weißen Roß a 
bei M. Manaſſe. ſo wie die Sachen für Schweidnitz, Oppeln 
5 und Brieg. 


S eee ee Die Haupt⸗Spedition für Schleſten 
4 bud en e ge so 2 bb gee een Juſtituts 
S am Neumarkt 38, 


S Mochbern 5 Sülberſtel ä 
\ . Silberſtein. Der Maskenball von Auber und die 
e eee Jüdin von Halevy, vollſt. Clavier⸗Auszüge 
eee | Mit Lext, find. billig zu verkaufen: Altbüßer⸗ 


ſtraße Nr. 51, eine Treppe. 


2 Thaler Belohnung 
dem ehrlichen Finder einer am 30. Mai ver- 
loren gegangenen kleinen ſilbernen Taſchenuhr, 
e ſelbe Schleußengaſſe Nr. 2 beim Wirth 
abgiebt. 


Runkelruͤben⸗ Pflanzen 
beſter Gattung ſind vom 6. d. M. an täglich 
zu haben in Kentſchkau, ohnweit Groß⸗Moch⸗ 
bern, bei Friedländer. 
Engliſche Reiſekoffer, Da 
Hutfuterale, Sophas und Matratzen, eigener 
Fabrik, verkauft zu auffallend billigen Preiſen: 
W. Höhenberger, i 


Elegant möblirte Zimmer ſind fortwährend 
auf Tage, Wochen und Monate zu vermie⸗ 
then Ring Nr. 1 


Faäſſer⸗ Verkauf. 
Eine Parthie leere große Spiritus⸗Gebinde 
a 8 —15 Eimer, mit ſtarken eiſernen Reifen, 
find billig zu verkaufen bei L. F. Roche⸗ 
1778 Kupferſchmiede⸗ Straße Nr. 18, zweite 
tage. 


Schneiderſche Badeſchränke nebſt Zubehör 
ſind zu haben Reuſche⸗Straße Nr. 47. 


Cigarren⸗Offerte. 
Jaquez⸗ Cigarren, das Mille 10 Kthlr., 
Da Fama, hell u. leicht, dto, 10 Rthlr., 
Per roſſier, das Mille 5½ᷣRthlr., 3; 

alte abgelagerte Waare in „“ u. % RifEN5 | Tapezirer und Täſchner, Schmiedebrücke 27 

ſo wie an Wiederverkäufer inländiſche Cigar: |, geradeüber dem Hotel de Saxe. 

ren jede latente in ½ Kiſten 3 ae und 30,000, Stic gur gebrannte Mane gel 

in de Kid Tabakfabrik von den auf dem Mage an der @ombrüde zum 
die Tabakfabrik von dbrücke zun 


1 0 0 Näheres hierüber bei Hrn. Meier 
N elbſt. i f g . 
Rei En > 85 Oſt⸗Preußiſche, roh wergne und Putzengarne 
Wagen Verkauf. bean. Sb 
Wagen Verkauf. 
: ſier⸗Kaſerne, beim Schmied Delz- | verkaufen, 


von 4 bis 15 1 à Schleſiſch Stück ſind 

erſchiedene neue und wenig 
gebrauchte Droſchken, Jagd: und —— N . 
Reiſewagen ſtehen zu verkaufen Zwei Chaiſen⸗Wagen auf Druckfedern und 


billig zu haben bei ; ee tt 

E. G. Kramſta u. Söhne 
NR u de ie Axen, gebraucht, aber gut erhalten, 
Tauenzienſtr. Nr. I an der Küraſ⸗ ſind Neue Schweſdnizerſtraße Nr. 1, billig zu 


* 


Stadt- u. 


Universitäts- Buch-, 
Buchdruckerei, Musikalien-, und 
Lithographie, Kunsthandlung 
Schriftgiesserei, and 
Stexeotypie und Leihbibliothek 
Buchhandlung in ö 
N in 
Breslau, ee 


Ring Nr. 49. 


Herrenstrasse Nr. 20. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, find vorräthig 


5 zu haben: 8 „ 5 
Zwei Anſichten von Breslau. 


(Das Rathhaus — der Dom.) 


Bei Gras, Barth und Comp. in Breslau (Herrenftr, Nr. 20) und in Oppeln 
(Ring Nr. 49) ift vorräthig: 2 5 8 h = 


Berliner Wespen. 


Herausgegeben von 


Feodor Wehl. 
Erſtes Heft. Preis 5 Silbergroſchen. N 
Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20 und in Oppeln, 
Ring Nr. 49, ſind vorräthig: f 8 
f Haus⸗ und Hülfsbuch für Jedermann. 


a Friedr. Bauer s 
„Handbuch der schriftlichen Geſchaftsführung 


( Enthaltend alle Arten von Aufſätzen, welche in den mancherlei 
Verhältniſſen der Menſchen, ſo wie insbeſondere in den verſchiedenen Verzweigungen des 
bürgerlichen Verkehrs und im amtlichen Geſchäftsleben vorkommen, als: Eingaben, Vor⸗ 
ſtellungen und Geſuche, Berichterſtattungen an Behörden, Kauf, Mieth⸗, Pacht⸗, Tauſch⸗, 
Bau⸗, Lehr⸗, Leih⸗ und Geſellſchafts-Contrakte, Verträge, Vergleiche, Teſtamente, Schenkungs⸗ 
Urkunden, Kautionen, Vollmachten, Verzichtleiſtungen, Ceſſionen, Bürgſchaften, Schuld⸗ 
ſcheine, Wechſel, Aſſignationen, Empfangs-, Depoſitions⸗ u, Mortiſicatiens⸗Scheine, Zeug⸗ 
niſſe, Reverſe, Eertifikate, Inſtruktionen, Heiraths⸗, Geburts-, Todes- und andere öffent⸗ 
liche Anzeigen über allerlei Vorfälle, Rechnungen, Inventaranfertigungen, und dergleichen 
mehr. Durch ausführliche Formulare erläutert. Siebente, verbeſſerte u. vermehrte Aufl. 
8. Preis 20 Sgr. 

Die große Brauchbarkeit und Nützlichkeit dieſes Buches hat ſich allgemein bewährt, ſo 
daß ſeit wenigen Jahren bereits fieben Auflagen veranſtaltet werden mußten. Die gegen⸗ 
wärtige iſt vielfach verbeſſert und vermehrt. 


JJ FE N REES en IT TE a Eee ER TE 
Verlag von Scheitlin u. Zollikofer in St. Gallen und durch jede Buchhandlung, 
in Breslau und Oppeln namentlich durch Graß, Barth u. Comp. zu beziehen: 


Darſtellung eines Waſchapparates, 


welcher als engliſcher Bauch⸗Apparat zur Dampfwäſche angewandt werden kann. 
Nebſt einer lithographirten Zeichnung. Preis: 7%, Sgr. 
Dieſe Schrift lehrt einfach und klar, für Jeden verſtändlich, eine viel verbeſſerte 
Waſchmethode. ö 


::.. Tr!!!“ EITHER JE ETF TER 
Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln ift fo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Vergleichende Zoologie; 


verfaßt von 


J. L. E. Gravenhorſt, 


Dr. der Philoſophie, Königlich Preuß. Geheimen Hofrathe u, ſ. w. 
Breslau; 1843. 686 und XX S. 8. 
nebſt zwölf tabellariſchen Ueberſichten in 4. und Queer⸗Fol. 
2 Preis 3 RNthl. 
Die Einrichtung des Buches kann ſchon aus dem Titel errathen werden, denn der Herr 
Verfaſſer hat dabei die vergleichende Anatomie zum Vorbilde genommen. Es werden näm⸗ 


lich nicht einzelne Gattungen und Arten, gleichſam monographiſch, nach ihren körperlichen 


Merkmalen und nach ihrer Lebensweiſe dargeſtellt, ſondern jede Thierklaſſe wird in Ein gan⸗ 
zes Bild aufgefaßt, und von den in ihr enthaltenen Gattungen werden die gleichen Theile, 
die gleichen Functionen u. ſ. w. zuſammen, nach den Grund und Haupt⸗Verſchiedenheiten 
derſelben, beſchrieben. Uebrigens wird das Wort Zoologie hier in feiner weiteſten Bedeu⸗ 
tung genommen, d. h. die Thiere werden nach ihren körperlichen Einrichtungen und Ver⸗ 
ſchiedenheiten, nach ihrer Lebensweiſe und Fortpflanzung, wie auch in allen ihren Beziehun⸗ 
gen unter ſich und zum Menſchen, betrachtet; alſo Anatomie und Phyſiologie, wie auch 
Nutzen und Schaden für den Menſchen, werden mit hineingezogen. — 


Bei Graß; Barth und Comp. in Breslau und Oppeln erſchienen ſo eben in 


neuen Auflagen: 
5 (Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.) 


Harniſch, Seminar ⸗Direktor, Dr., Erſtes Leſe- und Sprachbuch, oder Uebungen, 
um richtig ſprechen, leſen und ſchreiben zu lernen. Mit Zuziehung mehrerer 
Schulmänner für Volksſchulen herausgegeben. 22 Aufl. 5 ¼ Bog. 8. 2 Sgr. 

Deſſelben Zweites Leſe⸗ und Sprachbuch, oder Uebungen im Leſen und Reden, 
Schreiben und Aufſchreiben, Begreifen und Urtheilen. Mit Zuziehung mehre⸗ 
rer Schulmänner für gelehrte, Bürger- und Volksſchulen herausgegeben. 

Pte, ſehr verbeſſerte Aufl. 23 Bog. 8. 10 Sgr. 

Deſſelben Handbuch für das deutſche Volksſchulweſen, den Vorſtehern, Aufſehern 

und Lehrern bei den Volksſchulen gewidmet. Dritte Aufl. 37½ Bog. 8. 
1 Rtlr. 5 Sgr. ; = 

{ AS Es wünſcht ein anſtändig gebildetes Mäd⸗ 
a Gaſthofs⸗Empfehlung. chen ein ie 175 Geſellſchafterin, auch 
Allen verehrten Reiſenden erlaube ich mir 


x würde dieſelbe ſich der Wirthſchaft annehmen, 
den von mir gepachteten, am Ringe hierſelbſt | da fie darin. nicht unerfahren iſt; es wird mehr 
belegenen 8 — auf honette Behandlung als auf großen Ge⸗ 
Gaſthof zum ruſſiſchen Kaiſer halt geſehen. Das Nähere Tuchhausſtr. Nr. 
in welchem zugleich die Königl. Pofthalterei | W. zwei Treppen. 
iſt, aufs Angelegentlichſte zu empfehlen; ich Ein Gußeiferner. Keſſel von 4Y, preuß. 
habe keine Koſten geſcheut, denſelben auf das Eimer mit einem 2½ Fuß langen Ablaufs⸗ 
Bequemſte einzurichten, habe mich mit einem Rohr; zwei kupferne verzinnte, wenig gebrauchte 
reichhaltigen Lager der vorzüglichſten Weine Keſſel, circa 2½ bis 3 ½ preuß. Eimer; eine 
verſehen, und hoffe in jeder Beziehung die 


N 1 5 wenig Raum einnehmende Winde von gußei⸗ 
vollkommene Zufriedenheit meiner verehrten ſernen Rädern nebſt Tau, ſtehen billig zu 
Gäſte zu erlangen. : 

27, Mai 1843. 


verkaufen, Kirchſtraße Nr. 10, beim Wirth. 
Bunzlau, den — — 
! er E. v. Malzahn. Zwei Wohnungen, jede von 4 Stuben, Al⸗ 
- = 2% 900 Zubehör, licht und trocken, leihen 
rs i | Johanni zu beziehen, find zu vermiethen, 
u üngerrſaft, , eee 

die Flaſche zu und gr., offerirt: ine gute und billige Reiſe⸗Gelegenheit na 
S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 21. Berlin, Reuſcheſtraße Nr. 49. a 8 


* 
— 


„ | 


Im Glashauſe an der Eiſenbahn 
findet zu den kommenden Feiertagen Concert 
ſtatt, und erlaube mir meine verehrten Gäſte, 
unter mehreren anderen beliebten aufzuführen⸗ 
den Muſikſtücken, beſonders auf folgende auf⸗ 
merkſam zu machen: 5 

1. Ouverture u. Duett's aus Wilh. 

Tell, von Roſſini. 
2. Introduction u. Cavatinen aus 
Norma, von Bellini. 

2. Cavatine u. Duett aus: Die Nacht⸗ 

wan dlerin, von Bellini, \ 

4. Variationen für Violine, von Beriot. 

5. Ouverture u. Introduction aus 
Beliſar, von Donizetti. 2 

6. Die Schönbrunner, Walzer v. Lanner. 

7, Die Schwärmenden, Walzer von 
Pichardt. 

Für gute und billige Getränke und Spei⸗ 
ſen, bei prompter und freundlicher Bedienung, 
Sorge tragend, bitte ich um recht zahlreichen 
und gütigen Beſuch. 

Breslau, 3. Juni 1843. 
Kutzner, Cafetier. 


Einladung. 

Die Feiertage über werde ich kaltes und 
warmes Frühſtück, A Portion 6 Sgr. mit 
einem Glas Wein, verabreichen, wozu ich er⸗ 
gebenſt einlade: 

Mentzel vor dem S andthor. 

Ein gut beſetztes Concert findet die Feier⸗ 
tage über bei mir ſtatt. um zahlreichen Be⸗ 
ſuch bittet i 

Mentzel vor dem Sandthor. 


Großes Früh⸗Concert, 
Sonntag den 4. Juni, den erſten Pfingſtfeier⸗ 
tag, im Liebichſchen Garten vor dem Schweid⸗ 
nitzer Thor, vom Muſikchor des hochlöblichen 
11. Infanterie⸗Regiments, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet: Springer, Cafetier. 

Entree für Herren 2½ Sgr. Anfang 5 Uhr. 


Tanz⸗Vergnuͤgen 
findet bei mir den 2. 15 3. 1 
ſtatt; auch wird den 3, Feiertag während dem 
Tanze eine Blumenverlooſung ſtattfinden, wozu 
ergebenſt einladet: 


Carl Sauer 
im Kaffeehauſe zu Lilienthal. 
Heute Sonnabend den 3. Juni 


großes Concert 


unter der Leitung des Herrn Bartſch im 
Liebichſchen Garten. Entree 212 Sgr. 


Großes 


| Horn- Konzert, 


vom Muſik⸗Corps der Königl. hochlöbl. Aten 
Schützen⸗Abtheilung, findet alle 3 Feiertage 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 

E. Hartmann, Cafstier, Gartenſtr. 23. 


Zum Pfingſtfeſte 


wird Sonntag den erſten Feiertag ein Kon⸗ 
zert, den zweiten und dritten Tanzmuſik bei 
mir ſtattſinden. Für gute Speiſen und Ge: 
tränke iſt geſorgt. Ich lade hierzu ergebenſt 


ein. uhnt, 
Cafétier in Rofenthal, 
Sonnabend den 3. Juni 


zur Erholung in Pöpelwitz 
x großes 


Horn⸗Konzert, 
ausgeführt von dem Muſik⸗Chor der Hochlöbl. 
Eten Artillerie⸗Brigade. Anfang 3 Uhr. 

Sonntag, Montag, Dienſtag, als 
den Pfingſt⸗ Feiertagen, wird gutes Horn⸗ 
Konzert des Morgens und Mittags ſtatt⸗ 
finden, - Wozu ergebenſt einladet: 

; C. G. Gemeinhard. 
Zum Guirlanden⸗Tanz 
und Wettlaufen um einige Preiſe, ausgeführt 
von ländlichen Mädchen, auf Montag den 5. 
Juni ladet ergebenſt ein: 
Boldt, Cafetier in Grüneiche a. d. O. 


Zum Ausſchieben einiger Jagdgegenſtände 
ladet auf Montag als den 5. Juni c. a. er⸗ 
gebenſt ein: Steinig, Cafetier im grünen 
Schiff an der Oder, in Alt⸗Scheitnig. 

Zu Tanzmuſik, Wurſteſſen und Gartenbeſuch 
den 5. Juni ladet ergebenſt ein: 

Hettmann, auf Huben. 
Zur Tanzmuſik 
den zweiten Feiertag, ſo wie zum Horn⸗Con⸗ 
cert alle drei Feiertage, ladet ergebenſt ein: 

Quittau, in Morgenau, 
Gefundene Doſe. 

Am 31. Mai 1813 iſt in der Vereins⸗ 
Droſchke Nr. 9 eine ſilberne Tabaks⸗Doſe ge: 
funden worden, welche gegen Bezahlung der 
Inſertionskoſten in Empfang genommen wer⸗ 
den kann in der Vereins⸗Droſchken⸗ Anftalt, 
Neue Oderſtraße Nr. 10. 


Zu verkaufen 
ſind mehrere zweiflügelige Haus⸗ und Stuben⸗ 
thüren: Friedrich⸗Wilhelms⸗ Straße Nr. 24, 
par terre. 
Pferde⸗Verkauf, 

Es ſtehen in der Vereins⸗Droſchken⸗Anſtalt, 
Neue Oderſtraße Nr. 10, einige ausrangirte 
Pferde zum Verkauf. SE 

Der I. Breslauer Drofcten- Verein. 


1Geſuch um baldiges unterkommen. 


Ein Bierbrauer und Brenner, der zuletzt 5 


Jahre auf Piſtoriusſchen und Galliſchen Dampf. 


Maſchinen gearbeitet, wünſcht ein ähnli 
Unterkommenz zu erfragen ee eat 
der, Schuhbrücke Nr. 65, im Dienſtboten⸗ 
Vermiethungs⸗Comtoir. a 

Fleiſchverkauf von Schauvieh. 
Von heute ab findet bei mir, Oderſtraße 
Nr. 31, und bei meinem Schwiegerſohne, dem 
Fleiſchermeiſter Engert, im Meerſchiffe auf 
der Schweidnitzerſtraße, der Fleiſchverkauf von 
dem Groß⸗Mohnauer Hauptſchauochſen, ſowie 
auch einigen andern Schauochſen, den beiden 
Hauptkälbern und mehreren Schauſchöpſen 
ftatt, was ich hiermit anzuzeigen nicht verfehle. 

Lehmann, Fleiſchermeiſter⸗ 
ET RETTET 
Durch das Kommiſſions⸗ und Aenne 
9 Comtoir des F. A. Neumann in 8 
Charlottenbrunn iſt ein zu jedem Ge⸗ 2 
81 
© 
2 


& Ihäfts-Betrieb äußerſt vortheilhaft da⸗ 
ſelbſt gelegenes Haus, worin 7 Gluben, 
2 Gewölbe und ein Brunnen, und wo⸗ 
bei auch Hofraum und Stallung für 2 25 
8 ne 11 8 55 und Acker & 
zu effel Ausſaat, baldi illi 
1 12 9 kölner | er 
Auch können durch daſſelbe 3000 Thlr. 
zu 4 pCt. zur erſten Hypothek auf An Or 
über 10,000 Thlr. gerichtich taxirtes 20 
r Grundſtück zu term. Johanni placirt S8 
30 werden, Nähere Auskunft wird auf B 
portofreie Briefe ertheilt. Oh 


C. W. Schubert und Sohn, 


Töpfer ⸗Meiſter, 

Ohlauer Thor, Margarethenſtraße Nr. 4, 
empfehlen ſich zum Setzen aller Arten von 
Koch⸗ und Stuben-Dfen, fo wie ihr großes 
Lager fertiger Ofen-Kacheln. 1 

Eine Droſchke, 
Afitzig, ein⸗ und zweiſpännig, ift für 60 Thlr. 
u N Ohlauer Thor, Margarethenſtr. 
r. 10. 


Ein Handlungsdiener, der im Schnittwaa⸗ 
ren⸗Fach wohl bewandert iſt, einige Kenntniß 
der doppelten Buchhalterei beſitzt, ſtreng mo⸗ 
raliſch ſich führt, findet bei Konvenienz ein 
gutes Unterkommen. 

Das Nähere unter Adreſſe 
F. W. Friesner u. Sohn. 
Breslau, den 1. Juni 1842. 5 


1000 Thlr. zu 4½ Prozent 
find, ohne Einmiſchung eines Dritten, gegen 
ſichere Hypothek am 20. Juni zu vergeben, 
Das Nähere Neue Sand⸗Straße Nr. 5 beim 
Herrn Kaufmann Weyhrauch. 


Eine Auswahl von bronzenen Gardinen⸗ 
ſtangen, nebſt den dazu gehörigen Verzierun⸗ 
gen empfiehlt zu ſehr bi 51 Preiſen die Ta⸗ 
petenhandlung von A. Glaſemann, Dh: 
lauerſtraße Nr. 77. 


Natchitoches, 


(Natſchitatſchi.) 

Ein höchſt pikanter Schnupftabak, alle 
Sorten feine und ordinaire Karotten, Berli⸗ 
ner, Magdeburger und Rawitzer Holländer, 
die beliebteſten Sorten Ermelerſcher Paquet⸗ 
Tabake, eine große Auswahl Eigarren, das 
1000 von 4 Thlr. bis 40 Thlr., marmorirte, 
trockne Waſchſeife, 20 Pfd. für 80 Sgr., 
Domingo.» Kaffee ohne Steine, das Pfd. 
5½, 6, 7, 8, 9 und 10 Sgr., großkörnigen 
Reis, erſte Sorte das Pfd. 3 Sgr. zweite 
Sorte 2½ Sgr., weißen Sago 2, Sgr., 
braunen 2 Sgr., empfiehlt J. Stöbiſch, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14, Ecke der 


Flügel⸗Verkauf. 

Ein ſchönes Mahagoni⸗, 7 Okt. breites Flü⸗ 

gelinſtrument von ſchönem Ton, ſo wie ein 

aufrechtſtehender, von ſchönem Aeußern, ſteht 
billig zu verkaufen, Ohlauerſtraße Nr. 18, 


Treppen hoch. 3 
Gefunden: 

ein ſilbernes Halsband mit Granaten. 
9 Taſchenſtraße Nr. 26, eine Stiege 
och. s 

Zu vermiethen an einen ſtillen Mt 
ther und bald oder Johannis zu beziehen 5 
eine freundliche Stube im 2ten Stock. Nähe⸗ 
res Kupferſchmiedeſtr. Nr. 15, 3 Treppen hoch. 


6000 Nthlr. werden gegen ge⸗ 


nügende Sicherheit auf ein hieſiges Grund⸗ 
ſtück von Johanni d. J. geſucht. Das 


Nähere Ohlauer Straße Nr. 56, im Com 


toir. Breslau. 


Alle Arten Noten 
billig ge 
de 
Nr 40 155 terre rechts. 

te Havanna⸗, Hamburger und Bremer, 

bone acht Manilla⸗Cigarren offerirt 

N. Henſchel, Neumarkt Nr. 42. 

Gut meublirte Zimmer 

ſind billig auf Tage, Wochen und Monate zu 


vermiethen Schweidnitzerſtraße Nr. 5 
EN 25 N. Schultze. 


Albrechtsſtraße Nr. 33 iſt ein geräumige 
trockner Keller zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt beim Conditor Herrn Secchi, 


werden richtig, gut und 
Näheres in der neuen 


30 


Promenade am Ohlauerthor 


zu Ne 


Sonnabend de 


— 1023 — 5 
128 der Breslauer 


Zeitung. 


n 3. Juni 1848. 


Spiegel mit den eleganteſten Barocks und einfachen Nahmen, fo wie vergoldete Leiſten zu Verrahmun gen, als auch 
zur Zimmer⸗Dekoration; Gardinenſtangen, Ringe und Knöpfe, empfiehlt zu ſoliden Preiſen: x } a 


bie 


Vergolde⸗Fabrik des J. Bodmann, Schuhbruͤcke Nr. 62. 


Echt Mailänder und Wiener Chocolade, 


feinſtes Provencer⸗Oel, Smirner Feigen, friſche Veroneſer Salami, Trauben⸗Noſinen, 


roni und Parmeſan⸗Käſe, 


die Suͤdfruchthandlung 


Albrechts⸗Straße 


Theodor Robert Wolff 


empfiehlt fein aufs beſte aſſortirtes Lager von: 


Solinger und Engliſchen Stahl ⸗Waaren, 


Jagd⸗Gewehren und Jagd⸗Geraͤthſchaften, 


Piſtolen und Terzerols, Neuſilber⸗, plattirte 


und lackirte Waaren, 
zu den reelſten und billigſten Prei 


Blucherplatz Ring- Ce Nr. 10 und 11). 
Cigarren⸗ und Tabak - Offerte. 


Außer meinem bollſtändig aſſortirten Lager ächter Havanna⸗, Bremer und Hamburger 

Eigarren offerire ich noch ausnahmsweiſe; — ; 

feinſte 0 à „100 Stückl 9 Rthle., a Stück 3 Sgr. 

äußerſt gehaltvollen Nollen⸗Varinas, a Pfd. 16 bis 35 Sgr. 

„dito dito Nollen⸗Portoriko A Pfd., 8 bis 12 Sgr. 

ächten öſterreichiſchen Albanier, 

dito dito ale: : ! 
ſo wie auch alle Sorten Rauch⸗ und Schnupftabake, in bekannter Güte, zu den möglichft 


billigſten Preiſen: 5 5 
ee Carl Heinrich Hahn, 


x Schweidnitzer Str. Nr. 2. 
Die Kunſt⸗, Schoͤn⸗ und Seidenfaͤrberei, Waſch⸗ 


und Fleckenreinigungs⸗Anſtalt von 
A. Fleiſcher in Neiſſe, 


empfiehlt ſich im Auffärben aller Arten ſeidener und halbſeidener, baumwollener und wollener 
Zeuge in allen nur möglichen Farben, nebſt beſter Appretur, unter Zuſicherung der billigſten 
und prompteſten Bedienung. Tücher und Shawls jeder Art werden aufs Beſte gewaſchen 
und in verſchiedenen Farben gefärbt, fo daß die Blumen in den Bordüren erhalten werden; 
achte Blonden werden wieder weiß, auch ſchön ſchwarz gefärbt und beſonders gut appretirt. 

Für meine reſp. Kunden in Breslau und der Umgegend habe ich das 8 

Annahme ⸗Comtoir bei Herrn R. Hentſchel, 
1 Neumarkt Nr. 42, 

errichtet, der auch die ohngefähren Preiſe bei Einrei 5 f 6 
Aufträge jeder Art werden für Hane Re e e der een dean en 
Vorderüngen genügen kann — aufs Schnellſte und 


Breslau, den 2. Juni 1843 Pünktlichſte beſorgt. 


A. Fleiſcher aus Neiſſe. 
1 7 —ͤ— — — 
Mit Bezug auf obige Anzeige empfehle ich mi r A 
üben angegebenen Gegenſtände und ſichere N 100 en 0 1 = 
N. Hentſchel, am Neumarkt Nr. 42. 


Die Holzvergolde Fabrik des F. D. Ohagen, 
empfiehlt ihr wohl 1 eh 18 0 e a 
wie eine bedeutende Auswahl von G piegeln in Barock⸗ und andern Goldrahmen, ſo 


jede in dieſes Fach einſchlagende gütige Beſtellung billig und prompt beforgt, 


La Fama- Cigarren, 
in feiner Yellow - Farbe, gute Einlage, 


pro 100 Stück 1 Rthlr. 


in ausgezeichneter Qualité — empfiehlt 


* 


August Hertzog, 


5 Schweidnitzer Strasse Nr. 5, im gold. Löwen 


ie im Beſitz der neueſten Methoden jeden 


oldleiſten zu Bildern, Spiegeln und Zimmern, auch wird 


Schaal⸗Mandeln, Neap. Macca: 
empfing und empfiehlt: s 3 


von Johann Tſchinkel, 
— 0 Montag und Dienfag] 


als am 4., 5. und 6. Juni, 


großes Inſtrumental⸗Concert 


unter Leitung des Muſik⸗Dirigenten Jacobi Alexander 
im Prinz von Preußen, am Lehmdamm Nr. 11 
> Es ladet ergebenft ein: Bartel. Be - 


Auf der Wien⸗Gloggnitzer Eifenbahn, 


welche den Anfang der Trieſter Bahn bildet, werden alle Gattungen Frachten zum Trans⸗ 


port übernommen, und von den Endpunkten der Bahn nach allen Platzen der Monarchie 
und des Auslandes durch ſichere Fuhrleute um die billigſten Preiſe weiter befördert. Dieſes 
dient dem geehrten Fabrik- und Handelsſtande zur Kenntniß, mit dem Bemerken, daß alle 
weiteren Auskünfte hierüber vom Haupt⸗Expeditions⸗Bureau der genannten Eiſenbahn in 
Wien ertheilt werden. Wien, am 26. April 1843. 


— 


ariſer und Deutſche Tapeten, 


Decors und Tableaur in Gold und Silber, veloutée und ſatinirt, Landſchaften, jo wie die 


billigſt einfachen Tapeten nebſt Gardinen, Bronze⸗Dekorationen empfiehlt: 


die Tapetenhandlung von C. Fiſcher, 
Dekorateur und Tapezirer, Kupferſchmiede⸗Straße im Bergmann Nr. 42. 


— 


Doppel⸗Jagd⸗Gewehre von Lepage A Paris, Herzberger Jagd⸗Gewehre und 
Piſtolen, Stuben⸗Gewehre, Pulverhörner, Schrotbeutel, Zündhütchen⸗Aufſetzer, alle 
Arten Locken, Jagd⸗Flaſchen und Jagdmeſſer empfiehlt in größter Auswahl zu den 


billigſten Preiſen 0 
Theodor Robert Wolff, 


b Blücherplatz (Ring⸗Ecke Nr. 10 und 11). 
Fr. Kauffmann, Schmiedebruͤcke Nr. 52, 


empfiehlt eine Auswahl der modernſten Herren⸗ und Damen ⸗Sattel, Reitzeuge, Candaren 
Steigebügel u, Peitſchen, engl. Reiſekoffer, Hutfutterale u. Taſchen zu den billigften Preiſen. 


Einige zahme Affen (wobei ein tragendes Weibchen), 


ganz zahme Cacadus, ein ſchöner gut ſprechender Papagai 
und eine Partie Reißvögel find angekommen, und werden, 
billig verkauft, Julius Schüſſel, Herrenſtr. 16, a. d. Mühlen. 


ö Leinkuchen, Rappskuchen, 
in ſchon bekannter beſter Waare, ſind zu den billigſten Preiſen noch zu haben in der 
Hel⸗Mühle auf dem Sande in Breslau. 5 


Ein lichter Pferdeſtall 


auf 6 bis 8 Pferde iſt von Johanni oder Michaeli c. ab zu vermiethen. Näheres beim 
Wirth, Reuſcheſtraße Nr. 45, zu erfragen. 2 3 


Aecht Engliſche und Solinger Schafſcheeren, Aderlaß⸗Flieten und Schnepper, 


Trokare für Schafe und Rindvieh, Schaf-Markirzangen, Halfterketten, Striegeln, 
Vorhängeſchlöſſer ꝛc. empfiehlt 5 


Theodor Robert Wolff, 


Blücherplatz (Ring⸗Ecke Nr. 10 und 11). 


Die Fabrik Niederlage wollener Decken 
bei Franz Karuth, Eliſabethſtraße Nr. 10, 


verkauft zu den möglicht billigſten Prelſen: 


weiße Gräfenberger Bade⸗ und Schwitzdecken, Lazareth⸗ 
decken, weiße und ine Gefindedecken, ütalrWoflachs, 


bunte Q Pferdedecken und Deckenzeuge in 


a den neueſten engliſchen 
Deſſins en gros und en detail. : güſchen 


n 


Franz Karut 


— 


1024 — 


„Eliſabctaſtr. 10, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmarkt fein beſtens aſſortirtes Lager von Tuchen, den neueſten franzöſiſchen, nie: 


D 


Clemens 


bedarf ich ein paſſendes Kleid.) 


derländiſchen und engliſchen Stoffen zu Sommerpaletos, Röcken und Beinkleidern, 
anauer Seiden⸗ und Filzhüten, italieniſchen 


Weſten, in Seide, Wolle und 


Piqué, Pariſer und 


Reisſtrohhüten, ſeidenen Hals⸗ und Taſchentüchern und ſonſtigen 


e e eee 
In Folge des ſich verbreiteten Ge⸗ 
rüchts, daß ich zu Johanni d. J. Bres⸗ r 
lau verlaſſe, zeige ich hiermit ergebenſt & 
an, daß ich mich nach wie vor dem G 
An: und Verkauf von Landgü⸗ © 
tern und allen den Geſchäften unter: 40% 
ziehe, wo auf Erfahrung gegründete 4% 
#0: ökonomiſche Kenntniſſe entſcheiden, und G 
erlaube mir gleichzeitig zu verſichern, daß 46% 
es mein ſtetes Beſtreben fein wird, jeden 0% 
der an mich ſich Wendenden mit größter N 
Reelität zu bedienen, um das mir bis⸗ 
her geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen. 
C. Methner, 
Ohlauer Straße Nr. 58. 
FFC 


Wagen⸗Ver kauf. 

Ein im beſten Zuſtande befindlicher Chaiſe⸗ 
Wagen, ein⸗ auch zweiſpännig zu gebrauchen, 
ſteht billigen Preiſes zu verkaufen, Oderthor, 
am Wäldchen Nr. 10. 


Mineral⸗ Brunnen 


friſcher Mai⸗Schöpfung, 
als: Kiſſinger Ragozzi, 

Selters, . 

Marienbader Kreuzbrunn, 

Eger Franzensbrunn und Salzquelle, 

Püllnaer und Saidſchützer Bitterwaſſer, 

Ober⸗Salzbrunn 2c. 
empfing ſo eben und empfiehlt billigſt: 


8 


A. W. Wachner, 


h + 

Schmiedebrücke Nr. 55, zur Weintraube. 
Fertige Herren: und Damen⸗Hemden 
Pe Sch 

arl J. treiber, 
Blücherplatz 19. 4 


| Schaffrinsky, 
Breslau, Stockgaſſe Nr. 9, 
empfiehlt fein großes Waarenlager von 
Mahagoni⸗, ſchwarz Eben⸗ und Cedern⸗ 
Holz, wie auch alle Sorten Fourniere 
eigener Fabrik; auch vorzüglich weiße El⸗ 
fenbein⸗Clavigturen. Alles dieſes zu den 
bekannten billigen Preiſen. 
Verkaufs⸗Anzeige. 

Ganz in der Nähe von Breslau, eine länd⸗ 
liche herrſchaftliche Beſitzung nebſt großem 
Zier⸗ und Nutzgarten, auch einem Fruchthauſe, 
weiſt nach zum baldigen Verkauf 
Aug. Herrmann, Oderſtraße Nr. 14. 


Mode Baͤnder, 
ſo wie alle übrigen zu dieſem Fache gehören⸗ 
den Putzwaaren⸗Artikel, offerirt in größter 
Auswahl zu möglichſt billigen Preiſen: 

H. Koͤbner, 


Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke Nr. 33. 
E 
toffe, 


empfiehlt in großer 


BERNIE 
Schwarzſeidene 
Stickereien, weiße Waaren, Gardinen, 10% 
geſtickt, brochirt und glatt, Mouſſeline 2% 
de Laine⸗Kattun ꝛc. 
Eiin reich ausgeſtattetes 
Lager in Herren: Artikeln 


22 
. iehlt 5 
= Carl J. Schreiber, 53 
Blücherplatz Nr. 19. 
FFF 


Re ; a Nr. 62 
auf der Schmiedebrücke ſind Pariſer und Wie⸗ 
ner Schnürmieder in großer Auswahl vorrä⸗ 
thig zu haben. Sollte ein von mir gekauftes 
Schniemieder nicht nach Wunſch ſein, ſo wird 
daſſelbe zurückgenommen. (Zum Maßnehmen 


2 


Bamberger. 


J. Oppenheimer, 


Eigenthümer von den beſten Weinbergen aus 


Mainz, empfiehlt ſich ſeinen geehrten Geſchäfts⸗ 


rer Sorten: F · 


freunden und logirt Kupferſchmiedeſtr. Nr. 31, 
beim Antiquar Schleſinger. ' { 
Hecht engl. Stahlfedern, 
das Dutzend 1 Sgr., bei Partieen bedeutend 
billiger, offerirt nächſt großer Auswahl feine⸗ 
L. Brade, 
am Ringe Nr. 21. 
—— — — — — —- — 
Ein fäſt neuer, eigends zu Reifen a 
breitſpuriger Wagen mit eiſernen Achſen 
und ein Paar engl. Geſchirre ſind zu ver⸗ 
kaufen, Matthiasſtraße Nr. 11. N 
Ju kvermiethen: 
ein Comtoir mit Kabinet und eine große Re⸗ 
miſe, auf der Karlsſtraße Nr, 45. Näheres 
hierüber am Ringe Nr. 21 im Gewölbe, ] 
AR AN EN 


teljahrliche Abonnements 
; für die Zeitung allein 
ve Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; 


4 Waſſerdichte Herrenhüte 
n 


Thlr. 7½ Sgr. 
5 1 allein 2 Thlr., die 


billigſten Preiſen. 


Eine hochgeſtellte Perſon verlangte von Un⸗ 
terzeichnetem kürzlich ein Allodial⸗ Rittergut, 
welches preis würdig und verkäuflich iſt, 
vorgeſchlagen, bei welchem ſich folgende Ei⸗ 
genſchaften vereinigen ſollen: 1) in Pommern 
oder Schleſien, an einem Fluffe oder Land⸗ 
See, überhaupt aber romantiſch belegen, und 
mit herrſchaſtlichem Park oder Garten; 2) 
Acker erſter oder zweiter Claſſe; 3) Wieſen 
und Wald zum Bedürfniß; A) Wirthſchafts⸗ 
Gebäude und Inventarium vollftändig und 
gut; 5) ein, maſſives, anſtändiges herrſchaft⸗ 
liches Wohnhaus mit wenigſtens 12 herr⸗ 
ſchaftlichen Zimmern und Saal nebſt Zubehör. 
Der Preis wurde zwiſchen 50 bis 130,000 
Rthl., die Anzahlung auf 40 bis 60,000 Rthl. 
limitirt. 

Da die mir in allen Provinzen und zu allen 
Preiſen und Größen vorliegenden Verkaufs⸗ 
Aufträge dieſe Aufgaben nicht ganz ſo voll⸗ 
ſtändig vereinigt erfüllen, als ich wünſche, ſo 
bitte ich Selbſtverkänfer, die hierauf re⸗ 
flektiren möchten, wir geneigt baldigſt die ge⸗ 
naueſten Auskünfte portofrei zukommen zu 
laſſen. Pölitz (bei Stettin) im Mai 1843, 

Brede, Oekonomie⸗Rath. 


Ich warne hiermit Jedermann irgend Einem, 
wer es auch ſei, auf meinen Namen etwas zu 
79175 da ich meine Bedürfniſſe ſtets baar 

ezahle. 

Breslau, den 1. Juni 1843. 

N . Kerkow, 
Lieutenant a. D. und Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Kanzliſt. 
£ Anfrage. 

Wer circa 500 Fuß (oder weniger) 3 Zoll 
ſtarke und 14 Zoll breite trockene Eichenbohlen 
abzulaſſen hat, melde ſich bei Schneider, 
Tauenzienplatz Nr. 5, in Breslau. 3 


| Pferde⸗Verkauf. 


5 Ein Transport ruſſiſcher und 
polniſcher Pferde iſt angekommen, 
und ſtehen zum Verkauf vor dem 
A == Nikolaithor, Neue Oderſtraße, 
in dem Magazin des Herrn Oberamtmann 
Braune. J. Gräffner. 
Gut gerittene Pferde, wobei 
ein Schimmel⸗Hengſt (Halbblut) 
ſtehen zum Verkauf, Zwinger⸗ 
Straße Nr. 9. 
a Die beliebte Waſch⸗Seife 
in trocknen Steegen, 10 Pfund für 1 Rthl., 
iſt wiederum zu haben: Karlsſtraße N. 41 
im Comtoir. g 


Sehr nahe an den 


Heilquellen Landecks 


haben wir noch ſehr ſchöne große und 
kleine Wohnungen mit allen Bequemlich⸗ 
keiten in einem engliſchen Garten zu ver⸗ 


miethen. 
Hübner u. Sohn, 
in Breslau, Ning 40. 


Rneueſter Form empfehlen: 


Hopfen in allen Gattungen empfiehlt die 
Handlung Carlsſtraße Nr. 32. 5 
Eine große Partie feiner ächtfarbiger Cat⸗ 
tune, 14 Berl. Ellen 1 Rthl. 15 Sgr., des⸗ 
gleichen 14 Berl, Ellen 1 Rthl. 2½ Sgr. 
empfiehlt: Carl J. Schreiber, 


Blücherplatz 19, 
Kaͤſe. 


Zwei große Transporte Sommer⸗Käſe von 
beſter Güte, Emmenthaler, Schweizer, Baie: 
riſchen u. Limburger, auch Straßburger Schach⸗ 
tele und grünen Schweizer Kräuter- Käſe zu 
den billigſten Preiſen empfiehlts die Haupt: 
Käſe⸗Niederlage des Johannz Böhm in 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 58, zweites Haus 
links vom Ringe im Keller. 

Zu vermiethen, t 
von Johanni d. J. ab, iſt Roſenthaler Straße 
Nr. 1 der erſte Stock nebſt Stallung, Wa⸗ 
genremiſe und Benutzung des Gartens. Das 
Nähere Neueweltgaſſe Nr. 16, im Aten Stock, 
zwiſchen 1 und 2 Uhr. 
Ein Sommer⸗Logis 

von 2 Stuben, 1 Kabinet und Küche in einer 
der ſchönſten Gartenbeſizungen, zum 1. Juli 
zu beziehen, weiſet nach S. Militſch, Bi⸗ 
ſchofsſtraße Nr. 12. J 

Neue leichte offene Droſchken, auch halbge⸗ 
deckte mit eiſernen Achſen, find billig zu verkau⸗ 


fen, Reuſcheſtr. 45, beim Stellmacher Weiß. 


—6:ʒ ———— —— 


pit für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihre 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
Chronik allein 20 Sgr. ; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten 


Compagnon⸗Geſuch. 


Lyoner 


Herren⸗Garderobe⸗Artikeln zu den möglichft 


Zur Uebernahme eines bereits im Betrieb 
befindlichen, ſehr vortheilhaft gelegenen Fabrik⸗ 
Geſchäfts, deſſen Artikel noch einer geringen 
Concurrenz unterworfen iſt, und eine ſtärkere 
ſchwer befürchten läßt, wird ein Theilnehmer, 
am liebſten ein Kaufmann, geſucht. 

Zum Ankauf des Geſchäfts würden circa 
20,000 Rthl., zur Pachtung deſſelben circa 
8000 Rthl, erforderlich fein. — Der Suchende 
iſt mit dem techniſchen Betriebe der Fabrika⸗ 
tion vollkommen vertraut, und gleichzeitig 
Kaufmann. 5 

Portofreie Anfragen unter Chiffre S. R. 
werden durch S. Militſch, Biſchofsſtraße 
Nr. 12, an denſelben befördert, und von ihm 
prompt beantwortet. 


Daguerreotyp⸗ Bilder, 


Unſern hochgeehrten Gönnern, wie dem gan⸗ 
zen geehrten Publikum, zeigen wir hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß wir wiederum in Breslau an⸗ 
gelangt ſind, und im Beſitz eines guten Vogt⸗ 
länderſchen Apparates und zur Anfertigung 
von Licht⸗Bildern zu ſoliden Preiſen em⸗ 
pfehlen. Proben unſerer Arbeiten liegen zu 
gefälliger Anſicht im Kunſt⸗Muſeum des 
Herrn Karſch (Ohlauer Straße Nr. 80) 
und in unſerer Wohnung, die wir ſchon 
früher inne hatten, Gartenſtraße Nr. 16, 
im Weißſchen Garten. 

Gebrüder Lexow. 


Schafvieh⸗Verkauf. 


Auf den beiden Herrſchaften Beneſchau und 
Oderſch, Ratiborer Kreiſes, ſtehen 700 Stück 
Mütter und 900 Stück Schöpſe zum Verkauf. 
Aus den Müttern ſind viele von beſonders 
edlen Böcken, welche letztere in Augenſchein 
genommen werden können, hochtragend, im be⸗ 
ſten Alter und keine zahnlos. Die Schöpſe 
ſind gute Wollträger und die älteſten vierjäh⸗ 
rig. Der Centner Wolle dieſer Heerden iſt 
im laufenden Jahre mit 118 Kthl. verkauft 
worden. Käufer belieben ſich an den Wirth⸗ 
ſchaftsdirektor Mora wetz zu Beneſchau bei 
Hultſchin zu wenden. 3 

Zucker von indiſchem Produkt iſt vom 12, 
Sun ab in ſchöner Waare preismäßig hier zu 
aben. 
Fabrik⸗Verwaltung in Puſchkau bei Striegau, 

Angekommene Fremde. 

Den 1. Juni. Goldene Sans: Herr 
General⸗Major v. Röder aus Wohlau. HH, 
Gutsb. Gr. v. Radolinski a. Poſen, Bande⸗ 
low a. Gora. Fr. Gr. v. Kalkreuth a. Sie⸗ 
gersdorf, H. Maj. Bar. v. Senft a. Sandow. HH. 
Kaufl. Weſtermann a. Heilbronn, Eſſen aus 
Kaſſel. — Weiße Adler: Hr. Kammeral⸗ 
Dir. Berger aus Hermsdorf. Hr. Gutsb. v. 
Sauſin a. Moisdorf, — Drei Berge: HH. 
Kaufl. Mehwald aus Liegnitz, Schmiedel aus 
Maltſch. — Goldene Schwert: Hr. Kauf: 
mann Camerer aus Leeds. Herr Land⸗ und 
Stadt⸗Ger.⸗R. Richelot a. Tilſit. HH. Gtsb. 
v. Mitkowski a. Dobrzice, Seydel a. Wett⸗ 
riſch. — Goldene Zepter: Hr. Gutsb. v. 
Zaluskowski a. Polen. Hr. Sekret. Fritſch a. 
Trachenberg. Hr. Oekon. Püſchel a. Glieſch⸗ 
witz. — Deutſche Haus: Hi. Lieut. Gr. 
v. Pückler a. Grottkau, v. Reichelt aus Glo⸗ 
gau. DH. Kaufl. Scheſinger a. Gleiwitz, Neu⸗ 
mark aus Pleſchen. — Blaue Hirſch: Hr. 
Gutspächt. v. Morawitzki a. Hertwigswaldau. 
Hr. Dir, Dr. Küſtner a. Werrendorf, Herr 
Kaufm. Neiſſer a. Oppeln. — Rautenkranz: 
Hr. Gutsb. Cielecki aus Schonglowitz. Herr 
Weinhändler Linkhuſen aus Biala. Hr. Dr. 
Walter aus Pitſchen. — Hotel de Saxe: 
Fr. Gutsb. v. Kobierzycka a. Kobierno. Fr. 


mann u. Hr. Tuchfabr. Klein aus Gold 
Hr. Rentm. Nowack a. Borganie. — Go ide 


? 
Baum: HH. Kaufl. Kempner u, Henſchel a. 
Kempen, Markiewicz a, Krotoschin. —Rothe 


Löwe: Hr. Kondukt. Skowronek a, Lands⸗ 
berg. Hh. Kaufl, Liebrecht u. Guttmann a. 
Namslau. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. 
Sachs aus Münſterberg. — Kronprinz: 
99. Tuchfabr. Müller u. Rippert a. Forſte. 
— Goldene Hirſchel: HH. Kaufl. Hen⸗ 
ſchel u. Gallewski a, Kempen. — Rüſſiſche 
Kaiſer: Hr. Kaufm. Willner a. Warſchau. 

Privat⸗ Logis. Schmiedebrücke 5: Hr. 
Gtsb. v. Zaluskowski a. Polen. — Albrechts⸗ 
ſtraße 24; Hr. Gutsb. Dr, Walter a, Ober: 
Hermsdorf. — Malerſtraße 27: HH. Gutsb. 
Schwarz a. Braunau, Himmel a. Wronin. Hr, 
Wirthſch.⸗Inſp. Janetzki a. Bretzitz. — Urfulie 
nerſtr. 1: Hr. Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
Schwarz a. Koßlitz. — Schmiedebr. 51; Hr, 
Dekon. Braulick a. Wölfelsdorf. — Sandſtr. 
4; Hr. Gutsb. Ehrenberg a, Roſenbach. — 
Am Ringe 30: HH. Gutsb. Gr. v. Carmer 


aus Rützen, Graf v. Carmer aus Oſten. — 


Schuhbr. 63: Hr. Landr. v. Prittwitz g. Krei⸗ 
ſewitz. — Breiteſtr. 5: Hr. Gtsb. v. Tepper⸗ 


Laski a. Stabelwitz. — Albrechtsſtr. 48; Hr. 


Kaufm. Roſenthal a, Berlin. Hr. Tuchfabrik. 
Schemel a. Guben. — Altbüßerſtr. 10: Hr. 
Tuchfabr. Schlief a. Guben. — Altbüßerſtr. 
18: Hr. Wollmäkl. Friedenthal a. Stoſch. Hr. 
Handl.⸗Reiſender Blatteiß a, Krakau. — Al⸗ 
drechtsſtr. 59: Hr. Oekonom Hoffmann aus 
Hirſchberg. — Schuhbr. 9: Hr. Hühneraugen⸗ 
Operateur Wandke aus Bunzlau. — Neue 
Weltg. 33: Hr. Gutsb. v. Dreski a. Groß⸗ 
Wilkawe. — Reuſcheſtr. 14: Hr. Partik, v. 
Niedſchütz a. Liegnitz. — Eliſabethſtr. 9: Hr. 
Schäferei⸗Inſp. Schmelczinski a. Poln.⸗Era⸗ 
warn. Hr. Partik. Kri eſten a. Grottkau. Hr. 
Kaufm. Chriſt a. Neiſſe. — Oderſtr. 2: Hr. 
Forſtgeld⸗Erheber Grote aus Dombrowko. — 
Reuſcheſtraße 26: 99. Tuchfabrik. Hoffmann, 
Pretſch, Schmidt und Bäsler aus Lüben. — 


Renſcheſtr. 45: Hr. Kaufm. Nathanſohn aus 


Schmiegel. — Karlsſtraße 30: Hr. Handels⸗ 


Agent Gottesmann aus Tarnopol. — Neue 


Sandſtr. 3: Hr. Geh. Reg. ⸗R. Brüggemann 
a. Berlin. — Nikolaiſtr. 69: Hr. Sberforſt⸗ 
meift, v. Boyen aus Liegnitz. Hr. Gutsb. v. 


Schickfus u. Hr. Lieut. v. Schickfus a. Wolfs⸗ 


hayn. — Roßmarkt 9: HH. Ob.⸗Amtl. Lem: 


mert a. Sackerau, Liko a. Jedlin. — Gerberg, 
14: Hr. Gutsb. Müller a. Gr.⸗Herz. Poſen. 
— Reuſcheſtr. 14: Hr. Oekon. Pachur aus 


Weinhau. — Stodg, 17: Hr. Gtsb. Jerchel 
a. Stein. — Oderſtr. 16; Hr. Gtsb. Schöps 
a. Koblyn. DH. Tuchkaufl. Mende a, Finſter⸗ 
walde, Kynaſt a. Goidberg. —Ohlauerſtr. 34: 


Hr. Gutsb. v. Falkenhayn a, Kamnig. Hr. 


Ob.⸗Amtmann Durin a. Gr.⸗Lagierwnick. — 
Paradiesg. 2: Fr. v. Lucke a. Lauterbach. — 


Hr. Partik. Wecker a. Hohendorf. Fr. Gtsb. 
Weißig a. Haynau. — Hummerei 43: Herr 


Gutsb. Hauer aus Lindenau. — Vorwerksg. 
31: Hr. Gtsb. Puttlich a. Betlin. —Schuhbr. 


4: H. Tuchfabr. Wieſenthal, Griesner, Ruf, 
fert, Pfeiffer u. Urban a. Neurode. — Oh⸗ 


lauerſtr. 9: Hr. Maj. v. Thielau a. Nieder⸗ 


Falkenhain. — CTaſchenſtr. 9: Hr. Seehandl⸗ 
Buchhalter Kobes a. Berlin. — Schmiedebr. 


51: Hr. Fabrik. Martens aus Namslau. — 


Neue Junkernſtr. 24: Hr. Domainenpächter 


Kühlein aus Oppeln. — Matthiasſtr.: HB, 


Gtsb. v. Morowski a; Polen, v. Rüchlowsli 
aus Zimnowoda. — Biſchofsſtraße 16: Hr. 
Wirthſch.⸗Dir. Bergmann a. Langenbielau. — 
Mäntlerg. 6: Hr. v. Stein aus Lauban. — 
Schuhbr. 64; Hr. Gutspächter Bonnad aus 


Schertendorf. — Albrechtsſtr. 30: HH. Kaufl. 
Oderski a. Hultſchin, Laskau a. Grünberg. — 


Ohlauerſtr. 69: Hr. Wirthſch.⸗Inſp. Hanrung 
a. Dittmannsdorf. Hr. Amtm. Loge a. Pei⸗ 


lau. — Reuſcheſtr. 55: Hr. Gtsb. v. Prond⸗ 


zynski aus Kromlin. — Noßmarkt 14: Herr 


Kaufm. Jakoby a. Reppen. — Albrechtsſtr. 


30: Hr. Mechanikus Hoffmann a. Nancy, — 


Dorotheeng, 4: Hr. Vorwerksbeſ, Koppe g. 
Czarkowe. — Gr. Groſcheng. 7: Hr. Gtsb. 


Wießner aus Petersdorf. — Schweidnitzerſtr. 


Schweidnitzerſtr. 37: HH. Gutsb. v. Förſter 
a. Ob.⸗Kunzendorf, Hering a, Nimptſch, Dra⸗ 


28: Hr. Gr. v. Seherr⸗Thoß a. Doberau. — 


Gutsb. v. Wenzyck a. Mijomitze. Fr. Gutsb. bich a. Petersheide, Allnoch a. Neuwald, H. 


Knobloch aus Juliusburg. HH. Gutöb, von 
Wilczynski aus Krzyzanowo, Kaufmann aus 
Czarkowo. — Königs⸗Krone: Hr. Kaufm. 
Bartſch a, Reichenbach. Hr. Pfarrer Brandt 
a. Priſſelwitz. HH. Gutsb. Näther aus Gr.⸗ 
Kniegnitz, Krauſe a. Ob.⸗Pomsdorf. Hr. Erb⸗ 
ſcholtiſeibeſ. Krauſe aus Krelkau. — Gelbe 
Löwe: HH. Kaufl. Krauſe a. Schwiebus, Hoff⸗ 


Wirthſch.⸗Inſp. Kemmler aus Albrechtsdorf, 


Burghardt a. Deutſch⸗Jägel. — Junkernſtr, 
13: Hr. Gutsb, von Jerin aus Gefäß, — 
Dorotheeng. 3: Hr. Kaufm. Breslauer aus 
Reichenbach. — Schweidnitzerſtraße 16: H. 


Wollhändler Sachs u. Klein a. Frankenſtein, 
Liſſer aus Strehlen. — Heiligegeiſtſtraße 16: 


Hr. Gutsb. Buhl a. Koppeudorf: 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
a 1 , Thermometer Ba 
2. Juni 1843. arometer 1 Wind. ewölk. 
3. L. inneres“ äußeres. | neigen. 
Morgens 6 uhr. 27,7 7,66 4 13, 24 12, 4] 3, [SSd 15% heiter 
Morgens 9 uhr. 7,664 15, 04 16, 2) 54 JDOND 8° 1 . 
Mittags 12 uhr. 7.52 J 16, 4|+ 19, % 7,9 d, 14, kleine Wo 5 
Nachmitt. 3 uhr. 730 f 17, 1% 32, „ S8 5, Federgewöl 
Abends 9 uhr. 7,48 4 16, 94 17, 0| 4,5 S8 20 heiter 
Temperatur: Minimum + 12, 4 Maximum + 22, 7 Oder + 1,6 ; 
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a em 
m Beiblatte „Die A 1 iſt 1 Diehen Orte 1 Thlr. 
i koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der i 
Mr 5 für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 
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